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Diıe ältesten lateinischen Kommentare ZU. h _', H Diıe Kanonıssenstifter deut- ıchelıtsc Der isch-dogmat. „Sylla-

Hebräerbrief schen Mı  elalter KOoc bus Pıus’ 821751 der nzyklıka den
Studıen ZU Fı k1 Standesverhältnisse1lı Frauenklöstern Modernismus (Marx).Bıggenbac Hıstorische

ebräerbrıef (Mercatiı) Stiftern der 1özese Münster
Herford och Heıner, Der eue yllabus Pıus’ Marx)

He) c 1 Das alttest ZUnNns% erbot TIıMME Lossen, Staat Kırche der Pfalz Harıng, rundzüge des kathol Kırchen-
Thıeme Dıe Inschriften VO Magnesıa Ausgang des Mittelalters (Falk) rechts 14 (Sägmüller

Mäununder und das Neue Test (KRohr) k, Wissenschaftliches Tbeıten G e rıg k Beıcht und Kommunıon Dünchem)
F Streitiragen der Geschichte esu au Gerıgk Reue un Leıd (Dünchem)Dausc Davıd Hume, Eıne Untersuchung über eınTE Mıtteilungens®chwartz u Mommsen Kusebıus’ erke den menschlıchen Verstand, hrsg VO

Rıchter Aufl zle) Bücher- und ZeitschrıiftenschauTeıl (Rauschen)

und JECWISSE { XZEeSSE un K,xtravaganzen Z verzeichnenDie altesten lateinischen Kommentare ZzZum
JE mehr I1l sıch mıt ıhnen beschäftigt desto CHISCIHebräerbrief kann 1A1l sıch Al dıie Dauer ıhrem Eınflusse entziehen
Ja Inan eignet sıch ihr dıesbezüglıches Denken un Kmpfin-
den unbewußt KFassen WITLT aller Kürze dıe Hor-Riggenbach Eduard DE Prof der T’heologie 111 Basel

Historische Studien ZU. ebräerbriefl. eft | For- schungen des Verf ZUSLaLILLILLG.
Im Abendlande gab CS bıs fast AI nde desschungen Gesch des neutest. Kanons der altk Lıteratur

hrsg. on Zahn I1 Teil] Leipz1ig, Deicherts Nachf., Jahrh doch anders P 22 %) Feinen lateın riginal-
1907 (A, 243 O 6,80 kommentar Zu F 1eDT,, sondern 11UL VOILl den Homıilıen

Das vorliegende uch welches dıe „bısher ZaAaNZ - des h Chrysostomus „das Beste, WAas 11112 a  T
aufgeklärte Kntstehungsgeschichte der abendländıischen über den Hebräerbrief lesen War  66 dıe aut Kass]ıo0-
exegetischen Literatur Hebräerbrieft“‘ entwıckeln wıll dor Multian gefertigte UÜbersetzung, weilche „die
verdıent ASeIe volle Beachtung und Anerkennung, eıl Grundlage der g abendländischen Auslegungs-
darın al manche kaum geahnten Probleme aufgestellt lıteratur ZUIIL Hebräerbrief geworden‘‘ (S LI) und dıe

und ZUIN gu Teıle gelöst SInd. Es 1ST 111 eda vresammelten och unedierten Auszüge len
xzlares eıspie dafür .Nach dem Werke des verstorbe- Werken des Augustinus (S 10) und dıe AaUuSs Gregor
1LLE1L1L Deniftle, „Dıie abendländıschen Schriftausleger CT VON Paterius eXzerplerte Erklärung VO  => Stellen
Hıs Luther über Justitia Dei (Röm I, und /ustificatio“ Die verschiedenen den Hss dem h Hıeronymus ZU-
wıevıiel noch erforschen bleıbt auf dıiıesem dunkeln, gyeschriebenen Kommentare sınd unecht und spateren
Sal weıten und UÜberraschungen reichen (Gebiet der Datums (S 1—15), ebenso JENE des Ambrosiaster und
kırchlıchen Lauteratur des Mıttelalters AUS welchem nıcht des Primasıus. Alkumn verfaßte, dıe vortreifliche Arbeıt
WCNIYC der ersten Blüten der 1NEUCI) V ulgärhteratur ent- des Ambrosıiaster den b andern paulıniıschen Briıefen

welcher auchsproßten un sıch nährten CISAaNZCH, C1ILNLCH Kommentar ZU ebr
Anlaß und /Zweck der Forschung freilıch 111 tatsächlich den Hse mı1t dem Ambrosıiaster verbunden

anderer 1STE un! Ambrosıus, HIS eılen auch Klaudıus ON Turınnämlıch der Auslegung des Hebräerbriefes,
welche fÜ1 /ahns Komm U1n vorbereıtet; „dıe zugeschrieben wurde (S 20) ()bschon (Leser Kommen-
patrıstische Kxegese besonders A berücksichtigen un JE- tar, eıl ZU ZLWC. Drittel VO Chrysostomus un 1111 übrıgen
weılen alls ersten Vertreter Anschauung Worte großenteils AUS Augustinus, Kassıodor und (srevor d GT
kommen lassen „Leıder“ „beimnahe keinen selbständıyen Wert‘“ bDe-SO R „steht Cc1e aufge- abgeschrieben,
wendete Arbeıt keinem Verhältnıs dem (sewinn (S 24)) benutzten ıhn dıe spateren Exeveten sehr
den dıe Krklärung daraus ziehen kann‘“; AT Cd1e häufıg, Klaudıus VO ’ urın der erf der keineswegs
moderne Kxegese 1ST diese Z Laıteratur beinahe ert- orıgınellen unter dem Namen des h Atto Vercell:

(S 237 als ob nıcht sehr viel 2&  C aD Opp Vercellıis 706 25 3730 gehenden Kompilation
gesehen VOI der angen ung der kritischen Kunst auf (um Ö20O) Hrabanus Maurus (C 830 ö42) un: alah-
6C1IHeCIN siıcheren un VO  > Vorurteilen 13 heimge- Irıed Strabo alle 1112 bedeutend un der tüchtigste
suchten Boden ständıgen Kontakt mıiıt der ] radıtıon Haımo, ONcCh VO uxerre (© 840 000) der SC1IHNES

Kemi-und MmMiıt den besten alten oft Sscharfsınnıgen und tiefer Werkes beraubt Wr Zugunsten VO Primasıus
Frömmigkeıt auftf gelstliche Feimheıten cdıe WIT uLs Z1US VO Rheims und VO  = uxeIrlre Haımo Halber«

stadt und och ınderen hınter denen verschwundenH12 öder al nıcht kümmern achtsamen Auslegern
Mag INa  o auch och S ene1gt eher iıhre Mängel und VEILZSESSEN War Um CLeselbe eıt WarTrell auch C111-
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beıten nach Belieben beschränken und mehr auf dıe Vorbe-zeine, wahrscheinlich ren x  der Anonymus Sangallensıs
oder Ps-Pelagıus (von /immer, Pelagıus ın Irland 1YOIL reitung, die Methode, RS brgebnis der eigenen Arbeıten als auf

dıe zuweılen zweiıfelhafte Richtigkeit der renzen achtet.ediert), cder verwandte, hiıer [9)81 500222275 edıierte In diıeser Hınsıcht ist das Buch, Wr wiederholen C
Ps-Hıeronymus, Sedulıus SCcotus 88 einıge€ UOriginal- ausgezeıichnet. W eıtverzweigte und sorgfältige Nachforschungen
auslegungen, dıe aber nachher WeN1Z beachtet wurden, Sınd dafür angestellt, e einige seltene Drucke nd zahlreiche
AUS unbestiımmbarer aber exegetisch wertvoller Quelle Manuskripte konsultiert, nıcht 1L1UTE für inedierte Texte, sondern

auch Verifizierung der veröffentlichten, dıe Prüfung 1st GCHC-(S 22042 2375 eingeführt der vielmehr reproduzıert. benentalls auf dıe HANZC lıterarısche Produktion eines Kxegeten
Lange nachher folgen 1m Jahrh. JLanfrank, VO ausgedehnt worden, wIıe ın der höchst verwıckelten Frage (dıe
dessen keineswegs originellem Kommentar 1L1LUTL e1INn AusSzug auch Denifle gestreift nat „Primasıus-Remigius-
edıiert f sSe1INn. scheıint (S 226) und der h Bruno Haımo", dıe auf vollen L6: 41—201I) nahezu ine

Monographıie, weiıt überlegen allem, W 4S bısher darüber geschrie-Karthäuser, 1mM | Der Ps-Anselm oder Herveus en worden erörtert und ZUgUNSIEN des obskuren fränkıschen
wofern es-nıcht Remi1ig1us O11 ITrTier-aus dem r Haımo x en berühmten deutschen Namensbruder gelöst nat
ist 2328 9 „eme deutliıch hervortretende Indivi- Was 1e Ergebnisse ' angeht; 111 dı hauptsächlichsten auf-
GQualtät: (S 2:20% Petrus Lombardus, dessen Neißige zuzählen, hat dıe ldentıtät erkannt.: L des Ambrosiaster

1n ebr. (Antverplae 1540, Parıs 163 1) mı1t Alkuın IO!Mosaıkarbeit 1m NMıttelalter besondere Verbreitung fand 1031-—1084); 2) des Ps.-Hatto Ol Vercell: 1n HeBis Phm mı1t
gyCnN der „geschickten ANnordnung des Stoffes‘“ und Klaudius VO Turin; 3 des Ps.-KRemig1us ın CDP Paulı, ın 18
weıl 35 LLUT anerkannte Autorıtäten der Vergangenheit Proph. miın., Gant:;, Apoc. un des Ps.-Primasius ın Hebr mi1t
A Worte kommen 1eß“ ‚ und “endlich. der Autor jener Haımo AUXerLE* 4) Ol Reden des interpolierten Homit-

lars Yaulus Diaconus miıt ebenso vielen des HomliuiliarsImng Hugo VO  = St Vıktor zugewlesenen Ouaestiones ef Haımo (S [ II RO en Ursprung erkannt: I} von HOo-
decistones In CDPR Paulı ;‚Die Untersuchung‘“‘, mulıen Remi1g1us ET 865—0932), ausgezogen A4UuUs

schließt der Verm.,; „hat gezelgt, wıe wen1g Selbständigkeıt seinem unedierten. Komm. Matth. L5 2) VO

„homilidae subdititiae“ ON Beda 94, 267 3 (S 23 Anm.) nddıe abendländıschen Ausleger während langer Jahrhunderte VO L/ Reden des DUBLIZLerten Homilıiars Haımos AUS Bedasbesessen haben Abgesehen dem, WAds dAUS Chry- Komm. in M 5  9 ACkt.. 10.; 4.) O11 76 anderen Reden dessostomus-Mutıan entlehnt ist, 1äßt sıch Nnur In der gleichen Homiliars AUuUSs em Komm, Alktuıns 1n Jo k> 124—126);
Seduhus un dem ANONyMUuUS Sangal. repräsentierten Quelle IL1 (D 1} 111 al veröflentlicht: 1 ) en irıschen , wıe

Da- scheınt, Ps.-Hieronymus 1ın ebr S 06—212) und 2)1ne€e WITKI1C interessante Auslegung entdecken ZWaNnz1ıg Auszüge der Collectanena des Heirıch [0)8! Auxerredurch raten dıe Leistungen der (Gsriechen ‚auch der (871—874, 187—201); hingewlesen auf [) zwel Stellen
byzant. Zeıtgenossen ?; mıt ihnen alleın. ist e1INn Vergleich Or1g. bel Smaragd, die LICU hält CS 54 ın den
gerecht. | ın eın 188  - SO helleres 16 OObwohl WITr auch kommentaren Haimos 1n Is und ın (SOr. 12 CH5S Fragment

des evangelium Nazarenorum (D ö7) und eines ]JuLLanden Fragestellungen eınes Chrysostomus viel- Pomerius (S 66 Anm.) nd eine sehr ınteressante Stelle VO  3ach nıcht beiriedigt {ühlen, können WIT doch se1Ine H6 Beda, dıe verdient mıt den äiltesten Handschriften des OoOmınen-
mılıen nıcht and nehmen, ohne mancherle1l HÖör- [dES verglichen ZUuU werden *) ; 3) beı Petrus Lombardus A ebr.
derung daraus empfangen. Ihnen verdankt dıe abend- 1I; eıne Stelle AUS eıner verlorenen Schrift des hl Am-

brosius (S 22ländısche Kxegese bıs ZUI1L a  X beinahe alles W ert-
volle, das S1Ee überliefern vermocht Hat“ (S 230 m diese bunfen Kesultate werdén wohl ; f1icht

Mıt dem besten Willen, Chrysostomus hre z er\veisen, siıcher Se1IN, Ja manches wırd nach eiıner erneuten Prüfung,
‚möchte 1C do nıcht hne e1INn eTNeHeETti6E Studium des SaANZECN dıe hıer unmöglıch angestellt werden kann, vielleicht 1110-

Materı1als das Strenge Urteil des erf. adoptieren, der vielleicht difiziert werden müssen oder SalıZ verschwinden : {Z-
verstimmt 1st durch dıie gewöhnlichen Vorurteıile nd be: dem sind S1e zahlreıch und . bıeten sıch mıiıt solchersonders den UÜberdruß, en ıhm dıe mühsame und angestrengte

Prüfung dieser Kommentare bereitet haben mul} Um mehr Wahrscheinlichkeit dar, daß S1Ee dıe Aufmerksamkeit der
als selbst ın den eintachsten Fragen ın pessimistische Verall- Fachgelehrten auft sıch enken und den lebhaften W.unsch
gemelınerunNgen fällt, wı1e auf 56 ‚„„das düstere Bild, das Wennnach Fortsetzung dieser tudıen wecken IMUSS  en
Z Hebr ] 13, I8 Oll den Lebensgewohnheıten des höheren ich LU 1mM folgenden 1ne Vergeßlichkeıit, einen IrrtumKlerus entworfen wırd"‘, während Haımo schließlich, nach em
Resume VOoONn selbst auf LL1ULT ‚tadelt D3 18 en 1ın der Neutung oder den Tatsachen, mehrere EsSE- oder
Stolz gewilisser ponNtifNces, welche verschmähten, die Fürbitte Schreibfehler In zıtıerten Texten oder :‚ gewı1sse nıcht ımmer
ıhrer Untergebenen nachzusuchen, obgleıich S1e (S: doch sehr eichte Druckfehler hervorhebe, beabsıchtige iıch nıcht
nÖötIg hätten, ;  s1e, dıe ‚nlenti INDICLA, rApinda, aAlLVısquUe vubııs IM 1 mıindesten, dem Veert TT schweren Schuld A1LLZU>-sperst“ Sind..: der 7zenn 72 generısche, jedem frommen
Schriftsteller und jedem Zeıtalter eıgene Moralısierungen für eben- rechnen, da ch wohl weı1ß, daß ın solchen mınutiösen,
so viele Zeugnisse der Anspielungen auf gegenwärtige allgemeine langwelligen Arbeıten, INa Al noch SO vıel Schärfe,
Laster nımmt *). Ich frage nicht, ob CTr ebenso urteilt ber
die späteren, mittelalterlichen Kommentare, zum eıl Ol sehr 63 Refert AaAutem heatus Beda iOrum delatumscharfsinnigen Scholastikern, uch nıcht sie von seinem Roma DEr Chridonzum / Chudoinum att 253 649 6072. Urbin.Studium ausgeschlossen hat, weıl eın jeder frei ist, ‘ seıne AT“ Barber. lat 680 ; OChuldoinum Vat. 16536 hudomum, der

‚-Ni-  f  W Urbin 87 ] Orientalium Angtorum /angelorum ed
D Wie ın seinen Werturteilen bald in einem bald 1m Haim ] antıstiıtem, ın prant OMNES [a4bores, PASSLONOS el OECNAEC

andern Sinne übertreibt, vgl 5 72, 30 nıt S 02 Wenn 1er Apostoli enictkae pner l0ca OPOTTUNG * ınter QUÜE OMNUA er at de-
für das Schweigen Brunos beweist, daß ın gewlissen „Schroffen pictkus Apostolus QuUAS Aenudatus zaceret IN Lerra, et superastabat
Ausdrücken‘‘ a1mos nıcht dıe on Hauck darın gefundene ‚„ D’O- 21 LOFTOF quadrifidum habens Aagellum ın MOWUÜ, sed. M
lemik SCHCH dıe Feinde des Papstes‘“‘ lıegt, sehe ich nıcht eIB. fidibus 2ın MANUÜU SUA etenta /unam retentam ed. EVes reliquas
W aluIin dann das Schweigen desselben -:Haimo ber den Papst ad feriendum habebat extentas. Wie Benedikt Bishop und
als ‚Nachfolger des h Petrus un Haupt der Kirche und dıe Ceolfrid (cfr Beda, OPpP- hist., ed Plummer, 73 369 373 380);neukoplerte Auslegung Gal M, S Oar SM  L einer Negierung der hat also : auch eın anderer, sovıel : ıch weiß, unbekannter CNS-einer „LInOTAtio“ gleichkommen soll Ubrigens 1st ‚„‚ die Frage ischer Bischof der äiltesten Zeit eıne ıllustriıerte Handschrift AUSach der alleinigen Autorität des Papstes”‘ (S 50), meılines Rom miıtgebracht. In ihrem Bilderschmucke wırd iıne sonder-

Vissens wenigstens, nie VOT bare Auslegelegt, geysßchv‘vjéig\e den Katth)'- breıitet. SS der Stelle (ZOT. u?24 darggste}lt und Ver-
ıiken diskutiert worden.
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dieKraft un! Zählgkeit besıtzen,. eıtZu eıt die mensch=- Hss un dıe spateren Unsicherheiten : iiınd “Verwirrungen
liıche Schwäche unvermeıdlıich hervortritt. noch nıcht geschwunden sınd, gul erklären würde. Montfaucon,

Diaritum Ttal. 36 fand SIC der Spitze C146 Kodex onIn der sehr langen Erörterung „Primasıus--Rem1g1us--Haımo'‘ Polirone 4AUS dem e R Jahrh.; vgl. auch P 31 Weiternd rel Werke vernachlässigt worden: I} Das Homiliar 67 WAaTe 1IO2Z hinzuzufügen, daß der Komm. a1mos berReden ber dıe kvangelıen deptuagesima bıs Weihnachts-
vigıl, ‚ediert 1864 Liveranı 17 SPicıleqium TiberiLA RN

das Hohelied iıdentisch * IST Ps-Cassiodor, _ k 70, HD  E
AI — A1LS on Haımo [0)8! Halberstadt, obschon der VCI-

1106': da der Anfang der Homuiulıen „ Consulens Dominus: huma  <C
stümmelte lıberianische Kodex dem ıh eNINON1MEL keinen bei Trithemius 111 Wirklichkeit (gegen 169 26) identisch

IST IN1L dem S1xtus S51ena auf 168 27 Contulit /} Do-Namen tragt; 2) der unedierte „Harımo UD entstolds Aomint- MiNUS“ daß die eıden Cod. des hl axiımın -on Irier ‚„HatimoCales“, der schon 954 VON den Homilien „SUDEF ODA N- SUDEr Ysaiam, item in COCantica Canticorum“ LOOI ieder Aa1lsgelia“ 162) verzeichnet W ar und VO Mabillon 1Ll
Kodex VO ermain des Pres AUS dem S Jahrh. (vgl. R Licht gebracht. worden sınd nd en [XÄ Jahrh. zugeschrieben
selbst 150, nd 1ST "nıcht der einzige); 3) 4s bıblische werden; vgl Catalog Or manuscriptor. Bibliotheca G(oerres-)
Glossar, ebenfalls unediert,: ber als Haımo V{} uxerre W  „ 11r, 46, 69 ©) Andere Bemerkungen A O, ) 3, 1O04, I1I4,

135, L03; 182 ernverzeichnet VO Güterbock 111 Kuhns LZtschr verg] Sprach- Rom Mercatıforschung F 103 und Stokes und Strachan, T’he-
5104 Palaeohibernicus k —— 1111 CO Reg lat. 215y

876 der O77a stammend AU:  KY Marıa VO Laon,
AI8N) dem eben das alteste Ms des Komm. on Haımo IS‘
herrührt. Hejcl, Dr. Johann,;‘ Proft. AIl der theologischen Lehranstalt in

Das Homiliar Liveranıs, obschon LUL C Umarbeıtung Königgrätz, Das alttestamentliche Zinsverbot 1111 Lichteerschwert noch mehr dıe komplizierte Frage, und der Heraus- der ethnologischen Jurisprudenz des altorientalischengeber (auch SONS nıemand nach iıhm) Lat nıchts, 11l S1C autzuü- inswesens. |Biblische Studıen AIL; 4 ] Freiburg, Herder,hellen, obschon en beıden anderen Homilıiarıen wußte 1907 (VUINL, 98 S 89) 2,00.und - iıhre - 558‚.Rom und Florenz aufbewahrten alten Drucke rcH1-
(pP 208 Deg vgl 110—136). 1e]1 besser natürlich Hıs Arbeıt gehört 1711 Sıinne ZUTL abel=

hätte gegenüber dem Komm der paulın Briefe das Homilhıar ıbel- Literatur. In iıhrem Kernpunkte steht dıe Ent-
über dıe lıturgischen Perikopen derselben Episteln, ob 1ın sch'eig:lung darüber,. o b dıe bıblıschen /insvorschrıften- VOIL
al CISCNS verfaßtes Werk 1ST oder AUS einfachen Auszügen denen der altoriıentalıschen..Kulturvölker,AUS em Kommentar besteht, die ach der lıturgischen _Reihen- zumal der Ba-
folge der Perikopen entweder on Haımo selbst der VO AL“ ‚ylonier, entlehnt oder. auch 1U davon beeinflußt
deren geordnet sınd Das Homiliar. ber die Episteln und das Der erf antwortet darauf m1% entschıedenen Neın
beı dıe Evangelıen lhıefen 9  I81! vonemander, 1er zuweilen 1 ach @ 111GT Kınleitung, dıe 111 markanten ügen dıe KE.ntsmehr als Bande (vgl 162 „„71ib Haitmonum
Pascham‘°® LA/AS 163 11, 6.1 „partıs Agtmonis SUDEFr PDAAaN- wıicklung des Zinswesens bel1l zern pnm1t1ver und. hÖö-
gelida, ıdest Aominicen adventus domaenı OCtava herer Kultur behandelt werden aln der Hand der Nneuesten
n»aschae volumen unum““), WIC die identischen oder Bas
verschiedenen Homıilıen ÖOl Remig1us (S 165 „omel. Kemige

Fachliıteratur Cre Zinsverhältnisse der alten Agypter
INn vol, I“‚ ylonıer un: Assyrıer dargelegt. ID wıird SeZEIOT33 quadragesima‘“ und TSaALNZC danach Aryypten TSt relatıv sehr später Y eit ZUIH Begriffe desLIZ2, HL 160 P nd ‚vielleicht wurden S51C nachher
zusammengeworfen, WI1C S1IC 1171 COd. OS V.O: St Berun zınstragenden Darlehens gelangte, WIC ingegen ' 11} Baby-

164) nd 1 Cod. Mon. lat. Z  155306 S CS I53AD stehen lonien. Lieiıhen un V erzinsen des V erlıehenen schon
Schliefllich hätte das bıblısche (s‚lossar dıese M1INUu1:L0Sse Lexikon
arbeıt, dıe vermutlıiıch Hılfe alterer Glossare, bıblıscher C ältesten uellen CHS zusammengehen ; WIC der

babylonische Zinsfuß älterer WIC Jüngerer eıt bel(Geld.Kommentare Uun! uch anderer UÜbersetzungen kompliliert 1SL
on denen ich mehrere ecue Fragmente später darlehen 10623 DB1s20606 bel (Getreidedarlehen 259

publiziıeren hoffe em erf. die Vortrefflichkeit des KontTt- bıs Z BE betrug, ZUu dann merkwürdigem egen-
Ol Haımo „gegenüber den Kommentaren des Alkuın

un! Claudius‘“ (S ;6) unı „besondere Beachtung: . ‚ den Safze steht, daß Assyrıen bıs 400 (be!l Getreide-
darlehen vielleicht 6009 Zinsen S  IINphilologischen Fragen?” (S 47);s die. .‚Öfteren merkwürdıgen Ety wurden, _Ohne daß ©1 autf den. Verleiher 1116 sıttlıchemologien us gut erklärt, hne da( hypothetischen

Quellen e1iner verlorenen Schrift Julhan Pomerius Makel tel Kın YANZ anderes (zesicht zeigt ; :‚LU das
S 66 r}oder Kommentatoren VO DSETNSETEL Sorgfalt 3881 israelıtsche /inswesen, welches nıcht duldet, rmV O11 Olks-Tüchtigkeit WIC Klaudius hätte 4 greıfen brauchen ; atte
ıhm vielleicht uch dıie Möglichkeit Zzu CrWaSscCnH gegeben,. da /Zinsen einzufordern un Fremden gegenüber
Haimo direkt , ölches erlaubt H sucht dıe darauf bezüglichen Be-WEN1ISSIENS teilweise , verschiedene Über-

insbesondere derSETIZUNgG, o S1C besal, benutzt hat, Stimmungen vyenetisch erklären nNndıre. läßt SE S16
griechisch - latein. Hss , VOINl denen er Lesungen anführt W1E Aauf Moses zurückgehen der nach ım dıe Anfänge desdolet (00vvel). 111 Röm S, S 60) Denn ]C größer dıe Fülle SchuldwesensHaiımos erscheint, U WENISCI 1ST Grund vorhanden, 111 ıhm des Zinsnehmens un: des Wıderstrebens
Zitate AaUus zweıter Hand vorauszusetzen, z  Ol übrigens die JA der volkstümlıchen Ethık SCOCH das letzte be]l SC11EIN
sache abrät‘ da bei iıhm allein dıe VO für 1eu vehal- Volke vorfand Dagegen soll dıie Formulherung der 1Dli-
enen Stellen Aaus dem Evang. der Nazarener und AUS Julian schen Zinsgesetze nachmosaıisch SC1IMHN Als älteste Be-Pomerius sıch finden Und Wer weılß, ob diese (GGlossare ‘sıch
reduzıeren der decken ‚ den S ALZ vereinzelt bezeugten stimmung nımmt Fıx 2 cdıe er rwähnung
Kommentaren (von Pentateuch, den historischen Büchern des Geldverleihers (mW3) assyrıschen, durch die Ka-
des Jerem14, Hesehkiel uüund Daniel®® (S 167), dıe nanäer vermittelten Zug aufweiısen soll Zeıtlich Spdternıcht aufgefunden; nd ebenso mM1 den Glossen VO Kemi1g1us falle Dt 239 20 f dıe Krwähnung des Fremden,; VONüber das SE dıe VO Martene, Voyage litter. K D. C -
sehen worden und 380 el dem V.O CS 160) zıtlıerten dem SA Zinsen nehmnen dürfe, lasse schließen auf enges
cod. Mon lat. erhalten sınd ? Ich streife Reihe Zusammenwohnen sraels Inı Leuten, denen Zinsnehmen
VO Fragen und drücke erste Empfindung auUS, umjemand Yyanz natürliıch vorkam. och JURSCI endlich SC1 Lv

aANZUFCHECN,- vielleicht selbst, der gul vorbereıtet IST, das 255 3 I5 weıl hıer schon zwıschen WEl Zinsarten W3Obige neuerdings_. ernstlich 111 G1Ne6eL besonderen Dissertation Z un 1n a Dra Y Fa unterschıeden werde, dıe als Zn undbehandeln, f auch andere kleinere Versehen und Vergel-lichkeiten erganzen könnte. Es 1S1 nıcht reiIiNe Vermutung
von Lebeuf 181), sondern C1INEC alten AÄutor über- %) Jetzt Berlın, Kgl .Bıbliothek ; vgl Jacobs, Die
nommene-. Behauptung, da[ll Remig1ius seine Schriften- habe oft Handschriftensammlung Joseph (GöÖörres’ Zentralblatt für Biblio-
AaNONYM. ..ausgehen lassen, W as die Anonymıität. 111 den altesten thekswesen 23 (1906), 203
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‚ Konventionalstrafe“ deutet und AUS assyrıschen 1NS- nısche Parallele findet, da durch manche ‚„‚scheinbare Parallelıtät
Ks sprächen somıt diıese der Jüdiısche Hıntergrund des Evangeliums“‘ em heıidnıschen Leserbegriffen erwachsen sSeın |äßt

‚, U112 einen rad näher gerückt“ wurde, und da( „„die Gefäße
drel Zinsbestimmungen für dıe üblıche Scheidung des bereıt standen, 3881 dıe NEU! Religion mi1t ihrer Heilandsbotschaftit
bıblıschen (‚esetzes 1n drel zeıtlıch verschliedene Schichten aufzunehmen‘“‘, namentlich aber, dal} „„dıe hl. Urkunden der Chfist-

Diese Ergebnisse, auf deren Begründung großen Scharf- lıchen Relıgion AUS der CHNSCH Zelle sprachlicher Besonderung
SInNN verwendet hat, scheinen MIr  4 jedoch nıcht SdDZ haltbar. un: Vereinsamung unter das Blau des griechıschen immels und
Diıe Zusammenstellung VO hebr. MW) mıt Nar raschu 1st auf In den breıiten Strom der allgemeinen hellenischen Kultur her-

austreten‘‘. Mır persönlich w ar eine Genugtuung, da(l meınealle Fälle gewagl; denn irgendem sıiıcherer Fall, A ZU
Bedenken SCHCN dıe weıtgehenden Folgerungen Völters uUusSs emhebr. 81 geworden wäre, hegt nıcht VO  s uch H.s Erklärung Ausdruck XUVOLOXN NUEOC  E  L4 ın der Apokalypse Oll hıer AUS einea und 1St keineswegs sıcher und hat die

spätjüdısche Tradition, dıie zweitellos dıe babylonische Praxıs eue kräftige Stütze bekommen und den katholischen Exegeten
kannte, sıch. kantn und mul} das Buch Samıt den verwandten Unternehmungen

W arum überhaupt auf Assyrıen nd Babylonien zurückgreifen, on DeuLußimann ine EerNSie Mahnung ZUrTr Mitarbeit utf em
neuerschlossenen Forschungsgebıiet sem, denn bel der heutigenda doch näher läge, auf Arabien blicken; das annn allerdings LZeıtrıchtung könnte dıe vieltach beliebte Ableitung des hrist-nıcht w1ıe ach Wellhausens und anderer Vorgang tut
liıchen A4US dem Heidnischen VO 1er AUS möglıcherweise ıneals eın ur VO primiıtiven Beduinen bewohntes Land gedacht

werden darf, sondern als der JIräger einer hohen Kultur, dıe, In NeueEe Stütze bekommen, Uun: annn ware miıßlich, WEeNNn I11all

Südarabıen entstanden, [0)8| ort AaUus früh teilweise auch ord: sıch ın das SaAhzZC Gebiet TSLI einarbeıten müßte eıner LEit,
westarabien ergriffen hatte. In dieser Zone, durch dıe der [an Dereıts beherrschen sollte. Schon dıe Bedenken, die

IThieme selbst Schluß selner Schrift AUS en amen Röm. 16Transıthandel VOoN Indıen ZUIM Mıttelmeer g1ing, mussen jedenfalls
Begriffe VOM Zinswesen bestanden haben. Sogar ber die Höhe SCOCH dıe Einheitlichkeit des Römerbriefs ableiten möchte, red'e;nsehr deutlich.des Zinsftußes lassen sıch begründete Vermutungen aufstellen.
Zahlreiche südarabıische Inschriften reden Zehnten als der Straßburg.
pflichtmäßigen Abgabe on en der Hut eines Tempelgottes 3ohr.
unterstellten Gebieten. Dieser Gotteszins Jäßt LU auf eiınen
auch Laien gebräuchlichen 1NSs schließen, der annn Vı Spitta, Friedrich, Streitfragen der Geschichte Jesu. (JÖt1=
mutlich weniger als IO / betrug, weil 1mM alten (OQrient dıe tingen, Vandenhoeck ıl,. Ruprecht, 1907 230 3E 8°)Tempel durchschnittlich den höchsten 1NSs nahmen. An den 6,80südarabıschen Tempelzehnten lehnt sıch anscheinend der alttesta-
mentliche Zehnte A dann hegt ber nahe, dalß die Bestim- er vieliac “eEI9ONe Wege ehende Straßburger Kxe-
IMUDSECHN ber das Zinsnehmen 1M Hınblick auf arabische Vor- el überrascht den Leser 1n der vorliegenden chrıft mıt
bılder entstanden sınd. aßt sıch doch uch etymologisch dem (xzeständnıs, daß TOTZ strengkritischer Methode
mıt rab r1ba nd S7275 vielleicht mi1t der Wurzel nası a (davon D Kesultaten gekommen sel, welche cıe tradıtıionelleNnası u ‚„„Schaltmonat“ ;sder ber die Norm hinausgehende‘‘)
zusammenstellen. somi1t nıcht doch dıe alttest. Zinsverbote Posıtion verstärken. Besorgnisse über dıe neueste Wen-
nıt Moses direkte Berührung haben ” dung der Leben-Jesu-Literatur, welche Je länger, Je mehr

Wenn iıch mı1r also dıe Resultate VO nıcht QallzZ auch dıe scheinbar gesichertsten Krgebnisse 11 Nebel der
anelgne, estehe ich 3°  9 daß der eıf. 1n seiner Ungeschichtlichkeıt versinken Jäßt, hätten ıhn bestimmt,
Schrift eın reiches Wiıssen verrät und seıne Materıen mıt dıese Auswahl selıner Studien, welche wichtige, einer eIN-
einer arher darstellt, die das Lesen einem (GGenusse gehenden arlegung besonders bedürftige Punkte betreiffen,
macht. veröffenthchen.

Hubert (+11MMmM . Von den Abschnıiıtten des Bucfies gehen dıe dreı;ei urg, chweız eréten synoptischen Untersuchungen. von der Anschauung
dUs, daß as dıe auch Matthäus un!: Markus zugrundeThieme‚' Gottfried, IC theol., Die Inschriften von agne hegende synoptische Grundschrift 1g und nıcht

S12 Mäander und das Neue Testament, ine sprach- selten 1n weniger veränderter orm benutzt, während
geschichtliche Studie. Göttingen, Vandenhoeck Ruprecht, Matthäus einen älteren als den kanonıschen Markus-1906 (41 8°) 1,20, text VOT: sıch gyehabt habe. Nur dıe Abhandlung be-

ıne kurze und doch bedeutsame Arbelıt, ın iıhrem rührt sıch direkt mıiıt dem Kvangelum. Daß aber
zweıten en sehr prosaıschen un doch interessanten auch dıe übriıgen tudıen mıt der johanneıschen Frage
Inhalts. Zunächst gy1bt sS1Ee einen Überblick über dıe wenı1gstens indirekt 1n Zusammenhang stehen, zeigt gyleich
KErforschung der Inschrıften, Papyrı und (Ostraka un dıe erste Arbeıt über I3  16 yeographısche Disposition
gderen Bedeutung für dıie Archäologie und dıe Sprach- des Lebens Jesu nach den 5Synoptikern“‘, Im (Gregensatz
geschichte und hebt dann namentlıch den Wert der hıer ZUr herkömmlıchen kritischen Anschauung, wonach das
berücksichtigten Inschriften für dıie neutestamentliche en Jesu sıch 1ın dıe gyalıläische Periode, ın cdıie Reisen
Philologie hervor, sofern schon die Heimat des Paulus un Fluchtwege un In dıe jerusalemiıschen. JTage glıe-
und der Entstehungsort der johanneischen Schriften 111 dert, verfiretfe Lukas ın seınem Originalbericht schon ın
asselbe Gebiet führen Der zweıte eıl bespricht unter der galıläıschen Kpoche des Lebens Jesu eine judäische
den Rubriken „Orthographisches, ZALE Formenlehre, Z Wırksamkeait. ON nach der Taufe durch Johannes Sal
Lexikon und ZUFLC Syntax, Onomatologisches‘“ einzelne der Heiland 1n Judäa aufgetreten und habe 1n Jerusalem
Formen, Formeln und . Wendungen, welche für dıe LLECU- der V ersuchung wıderstanden, Ur Schauwunder dıe
testamentliche Kxegese von Bedeutung SIın.d, sofern durch enge für sıch gygewinnen. ach ZUrzer Wiırksamkeıit
dieselben neutestam. ÜnaE AEYOUEVA oder andere lgen- ın Galıläa sel Jesus dann wıederum nach Judäa SCZORCH
tümlıchkeıten ıne Parallele, eventuell auch eine Berich- und schon Jetzt ın scharfen Streit mıt den Pharisäern

Während se1n Einfluß damals bıs 1ın dıe Meer-tigung oder wenıgstens eine leichtere KErklärung finden. geraten.Auf einzelnes einzugehen 1st hıer nıcht nötlg; ber darf gebiete hinein wuchs;, berührte GTr sıch aufs freundschaft-mehr hervorgehoben werden, daß mancher bısherige „H€-braismus“ ıNnun seine Legitimation als gut griechische Wendung, lıchste mıt dem noch gleichzeltig wırkenden Johannes.
mancher „Spezifisch christliche“ Ausdruck einen griechischen Vor- Auf eiıner lJängeren Nordreise sandte der Herr dann
läufer, manche christliche Einrichtung der Ebrscheinung iıhre heid- seINe Jünger Y selbständigen Wırksamker AUS. Bei iıhrer
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Rückkehr ward ıhm der Boden ın (Galıläa Tfn he1iß, Kleinarbeit und treffliche Beobachtungen 11 Menge, sSo ber
mMu ihehen VOIL den Nachstellungen des Herodes Antıpas den Markustorso der Versuchungsgeschichte S 9) ber dıe O1

en beiden ersten Synoptikern verschlıedene Geographie des LukasJesus begıbt S1IC darum ın das Gebiet des Philıppus nach evangeliums, ber dıe Beziehungen der Synoptiker Johannes-Bethsaida und bleibt dort, bhıs dıe Nähe des Festes ıhn evangelıum (Mc I Jo L 40), ferner der Nachweıs,veranlaßt, quf dem nächsten Wege durch Samarıa nach da der Heiland wıederholt ın Jerusalem gewirkt hat CS 63)
Jerusalem A zıehen, CL stiırbt un: den Jüngern nd auch ach Mt ın Jerusalem den Jüngern erschienen 1st
erscheınt, er S1e schließlich uch veiläßt: Von dem C 79), ferner ber das schwiıerige EONUWOS 13y 3 64),ber die große Einschaltung des Lukas I: dvs aber miıt der ratfiMarkusschema unterscheıdet sıch dieser TUNAr1L des nlıerten Quellenscheidung Spittas stehen und tallen die Haupt-Lebens Jesu sehr Stark. Be!l Markus beginnt und schließt resultate, wı1ıe S1e auch 1m einzelnen oft recht schwache Begrün-
Jesu irksamkeit ın Galıläa, sSe1in Aufenthalt ıIn Jerusalem dung aufweisen : soll dıe Versuchung Jesu, sıch
bemißt sıch nach wenıgen JLagen. Bel Lukas beginnt der Tempelzinne ın Jerusalem herabzustürzen, eine JudäischeWiırksamkeit V  1TAausseizen CS 9) ber sollte dıese STAatt-und SCHhl1Le Jesu J ätigkeit 1n Judäa; dazwıschen liegt gefunden haben Jesus 1st doch sofort ach der T aufe (Mc Z308 zweımalıger Aufenthalt ın Galiläa, unterbrochen durch versucht worden. Wıe soll ferner aller Sachparallelen A
ine längere Tätigkeit Jesu ıIn Judäa. Beim zweıten Al 1ın en Heillungen des Aussätzigen, des Gichtbrüchigen, ın der

Berg(Feld-)predigt bıs ZuUuU—1 dSämannsparabel der geographischeenthalt Jesu 1MmM Norden fällt für (salıläa 1LUFr dıe Hälfte Rahmen Dei LK und Mt-Mc verschıeden se1ın ” Wıe kann INalder eıt ab, dıe andere tällt auf dıe (Gaulanıitis. Daß dıe beiden Aonen ın der Saduzäerperikope ZUr „Christolögischendıese Lukanıische Uısposition des Lebens Jesu manche Meisterfrage“‘ herüberziehen ?
V erbindungslinien Johannesevangelium, namentlich (3anz eigenartigen Reıiz blietet dıe letzte Untersuchuxig Spittasber Christus das Lamm Bekanntlich nımmt dıe Krıtik denın der starken Hervorhebung der judäischen un Jerusa- größten Anstoß daran, da schon: in der Täuferrede (Jo IS 29)lemıschen Wirksamkeit Jesu aufweıst, hegt auft der Hand Christus als das sühnende . und sterbende Lamm (rsottes einge-Der zweıte Aufsatz Das Gespräch Jesu mi1ıt führt wiırd. Unser erf. 111 zeigen, da Jjenes Wort „Chn-
seınen Jüngern I Bethsaıda behandelt eiınen uSs- nd In en Testamenten der Patriarchen zunächst VOIN der

ST das Lamm*® nach em Sprachgebrauch des Henochbuches
schnıitt dıiıesem Grundriß des Lebens Jesu, dıe SONST leitenden Uun!| schützenden Hiırtentätigkeit des Heilandes steht undunter dem Namen: Der Jag VO: (Cäsarea ılıppI oder SE allmählich, als 1od und Auferstehung C hristi der beherr-Das Petrusbekenntnis I8 gehende Periıkope Mc 05 20 {t. schende Mıttelpunkt der christlichen Lehre wurden, das Bıld VO
mıt Parallelen. AI radıkale Quellenkritik sucht hıer Christus dem Schlachtschaf den Sieg SCWanNn., Deutlich zeıge sıch

diese Doppelbezeichnung Christi 1n der Apokalypse. Auf - den SpurenSpiltta beweisen, daß Jenes berühmte Gespräc. nıcht
In (äsarea hilıppi, sondern In Bethsaıida stattfand und

seners erklärt un Sp. en das sühnende Leiden un: Sterben Jesuaussagenden Vers Jo b 2 als späteren Kınschub, da( dann Jo1n der synoptischen Grundschrift, W1Ee S1Ee Lukas noch . 145 3:6 en Heiland unter dem Biıld des männhlıchen Schates Ya
reinsten erhalten hat, CNSC verknüpfen ist mıiıt dem führen kann. Auch Jo L 3:6 gehe nıcht zurück ufs Passah-

lanım, sondern auf . den leidenden Gerechten (Ps 339 21). DieArgwohn des Herodes und dem Entweichen Jesu aus Bezeichnung Christi als Lamm Gottes ber fuße auf alttesta-(Galıläa. Es handelte sıch damals auch nıcht un e1INn mentlicher Grundlage (Js 16, I) und werde siıchergestellt durchfeierliches Bekenntnis Petri Jesus als dem Messıas, dıe mıiıttelst quellenkritischer Öperation AaUus em Johannestexteabgeleitete Anschauung, da{(} der Täufer dem VO der Wüstealso 1908881 eınen öhe- und Wendepunkt der Geschichte
Jesu, sondern eın schlıchtes e1ısplie [0)]81 vielen, dıe 3ach Jerusalem zıehenden Jesus diıeses Wort nachrief. Verwandte

Vorstellungen on Christus em Lamm in dem doppelten Sinnealle das ıne 1e1 aben, Jesu Messıjanıtät Zı verhüllen. dieses Wortes fänden sıch auch ıIn en Evangelien, aber die VerseIm Abschnitt: ADa Sohn und Davıds Jo L I5, welche en Übergang OIL Leitschaf zum Schlacht-
Herr wırd che über das messlanısche Selbstbewußtsein schaf vollziehen, selen als Interpolation AB streichen. Dagegensel 1n den übrigen neutestamentlıchen Schriften (die ApokalypseJesu entscheidende Stelle Mt 22 41 {f. (mit Parallelen)
dahın erklärt, daß LUr ILukas dıe ursprüngliche Verbin- ausgenommen) a4s Bıld des leiıtenden und kämpfenden Wiıdders

nırgends nachweisbar, dafür 1st das Biıld VoO Christus als Schlacht-ung Jener „Christologischen Meisterfrage“ mıiıt der Sadu- schaf
zäerperikope erhalten hat. Wiıe Lukas nach der Sy Selbstverständlich werden nıcht viele mıt dem Vertfasser

dıe Gewaltstreiche der Quellenkritik mitmachen wollen, dasoptischen Grundschrift Jesus schon bel der Saduzäerfrage soll ur ber nıcht dıe Augen verschließen VOor manchenVONL der V erschiedenheit des gegenwärtigen und zukünf- dieser feinsinnıgen Studien ber Christus das Lamm, dıe dauern-tigen Aons sprechen Jäßt, S Nal auch der ess1as In en Wert haben. Es 1sSt schlıeßlich auch von allgemeinem Inter-
dıesem Aon "Davıdssohn und 1mM zukünftigen Aon Davıds CS5SC, Sp VO  - diıesem Doppelbegriff Lamm Gaoattes her fest-
Herr. W er :also . der messjianıschen Hoffnung Israels stellt, daß das Christentum durchaus nıcht, wıe 980288 oft ıhm

vorgeworfen hat, welblichen, sondern spezifisch männlıchen (C.ha-festh alte, MUSSE auch dıe Auferstehung glauben. Aus rakter hat (S 224dıesem Analogieschluß erhelle aber, daß der Messıas als Dillingen. DauschDavıdssohn vorausgesetzt erscheint, WAas auch 1n e Reihe
neutestamentlıcher Stellen sıcherstellt.

Kein Zweifel, diese wesentlıch konservatıven Resultate wären Eusebius’ er Zweıter Band Die Kirchenge-freudig ZUuU begrüßen, WOCNN sıe nıcht Z} teuer erkauft werden
müßten. Der erf. arbeıtet miıt em aANZ Rüstzeug der Quel- schichte, bearbeitet im Auftrage der Kırchenväter-Kommission
Jenscheidungskritik nd Jagt hne Rücksicht auf Textesüberliefe- der Kgl preußischen Akademie der Wissenschaften VO rof.

Dr. Eduard Schwartz. Die lateinische Übersetzung desTunNng und Tradition em Buchgespenst einer nıcht eınmal miıt en Rufinus, bearbeitet 1im gleichen Auftrage VO  } 1IheodorMatthäuslogien iıdentischen synoptischen Grundschrift nach, der Mommsen. Zweiter eil Leipzig, Hınrichs, 1908Liebe Abschnitte des Matthäus nd Markus, Ja 124 S 08—1040 OT, 8°). 175 geb I19,50des Lukas geopfert werden. Wer möchte ber glauben, daß VO  }
den dreı Synoptikern der Jüngste Evangelıst Grundschrift Den ersten Teıl dieses Dr Bandes der Werke des
d ireuesten autbewahrt hätte ! Und doch CL nach 5p. Kusebius habe iıch 1n der Theol Rev 19Q03, Sp. Ewıiederholten Malen unbarmherzig nd plump jene Ordnung WwI1e- angezelgt. Der zweıte Teıl bringt zunächst dıe Ort-der. zerstört haben ? Wiıe 1e] Scharfsinn und haarspaltende Kritik setizung der Kırchengeschichte des Eusebius (Buch NI XOwird _ hier auf. eın Phantom verschwendet, ohne daß der Leser

dann cıeüberzeugt werden könnte. mıt der Übersetzung Rufins (S 5009—40904)273  6. Juni: V THEOLOGISG@ REvvg. ‘ 1908. Nr. 9  274  Rückkehr ward ihm der Boden. in Galiläa zu heiß, er  Kleinarbeit und treffliche Beobachtungen in Menge, so- z: B.. über  muß fliehen vor den Nachstellungen ‚des Herodes Antipas.  den Markustorso der Versuchungsgeschichte (S. 9), über die von  den beiden ‚ersten Synoptikern verschiedene Geographie des Lukas-  ‚Jesus begibt sich darum. in das Gebiet des Philippus nach  evangeliums, über die Beziehungen der Synoptiker zum Johannes-  Bethsaida und bleibt dort, bis die Nähe des Festes ihn  evangelium (Mc ı0, 1ı zu Jo 10, 40), so ferner der Nachweis,  veranlaßt, auf dem nächsten Wege ‚durch Samaria nach  daß der Heiland wiederholt in Jerusalem gewirkt hat (S. 63)  Jerusalem, .zu .. ziehen,  WO: Er ‚stirbt. , und den. . Jüngerh  und auch nach Mt in Jerusalem den Jüngern erschienen ist  erscheint, wo er sie, schließlich auch veıläßt.  Von ‚ dem  (3 79), Keiner über das schwierige sonuos LK 13 35 (S. 64),  über die große Einschaltung des Lukas u. a., aber mit der raffi-  Markusschema .‚unterscheidet sich _ dieser  Grundriß des  nierten Quellenscheidung Spittas stehen und fallen die Haupt-  Lebens Jesu sehr stark.  Bei Markus beginnt und schließt  resultate, wie sie auch im einzelnen oft recht schwache Begrün-  Jesu Wirksamkeit in Galiläa, sein Aufenthalt in Jerusalem  dung aufweisen: so soll z. B. die Versuchung Jesu, sich von  bemißt sich nach wenigen Tagen.  Bei Lukas beginnt  der . Tempelzinne in Jerusalem herabzustürzen,  eine judäische  Wirksamkeit voraussetzen (S. 9). Aber wann sollte diese statt-  und schließt Jesu Tätigkeit in Judäa; dazwischen liegt  gefunden. haben.  Jesus ist doch sofort nach der Taufe (Mc ı, 12)  ein zweimaliger Aufenthalt in Galiläa, unterbrochen durch  versucht worden. Wie soll ferner trotz aller Sachparallelen z. B.  eine längere Tätigkeit Jesu in Judäa.  Beim zweiten Auf-  in den Heilungen des Aussätzigen, des Gichtbrüchigen, in der  Berg(Feld-)predigt bis zur Sämannsparabel der geographische  enthalt Jesu im Norden fällt für Galiläa nur die Hälfte  Rahmen bei _ Lk und Mt-Mc verschieden sein? Wie kann man  der Zeit ab, die :andere fällt auf die Gaulanitis.  Daß  die beiden Aonen in der Saduzäerperikope zur „christoloögischen  diese Lukanische Disposition des Lebens Jesu manche  Meisterfrage‘“ herüberziehen?  Verbindungslinien  zum Johannesevangelium, namentlich  Ganz eigenartigen Reiz bietet die letzte Untersuchuxig Spittas  über Christus das Lamm, Bekanntlich nimmt die. Kritik den  in der starken Hervorhebung der judäischen und jerusa-  größten Anstoß daran, daß schon in der Täuferrede (Jo ı, 29)  lemischen Wirksamkeit Jesu aufweist, liegt auf; der Hand.  Christus als das sühnende und sterbende Lamm Gottes einge-  Der  zweite Aufsatz:  Das Gespräch Jesu mit  führt wird. Unser Verf. will nun zeigen, daß jenes Wort „Chri-  seinen Jüngern in Bethsaida behandelt einen Aus-  und in den Testamenten der ı2 Patriarchen zunächst von der  stus das Lamm“‘ nach dem Sprachgebrauch des Henochbuches  schnitt aus diesem Grundriß des Lebens Jesu, die sonst  leitenden und schützenden Hirtentätigkeit des Heilandes steht und  unter dem Namen: Der Tag von Cäsarea Philippi oder  erst allmählich, als Tod und Auferstehung Christi der beherr-  Das Petrusbekenntnis u. s. gehende Perikope Mc 8, 27 {ff.  schende Mittelpunkt der christlichen Lehre wurden, das Bild von  mit Parallelen.  Durch radikale Quellenkritik sucht hier  Christus dem Schlachtschaf den Sieg gewann. Deutlich zeige sich  diese Doppelbezeichnung Christi in.der Apokalypse. Auf.den Spuren  Spitta zu beweisen, daß jenes berühmte Gespräch nicht  in Cäsarea Philippi, sondern in Bethsaida stattfand und  Useners erklärt nun Sp. den das sühnende Leiden und Sterben Jesu  aussagenden Vers Jo ı1, 29 als späteren Einschub, so daß dann Jo  in der synoptischen Grundschrift, wie sie Lukas noch am  1, 36 den Heiland unter dem.Bild des männlichen Schafes ein-  reinsten erhalten hat, enge zu verknüpfen ist mit dem  führen kann.  Auch Jo ı9, 36 .gehe nicht zurück aufs Passah-  lanım, sondern auf.den leidenden. Gerechten (Ps 33, 21). Die  Argwohn des Herodes und dem Entweichen Jesu aus  Bezeichnung Christi als Lamm Gottes aber fuße. auf alttesta-  Galiläa.  Es handelte sich damals auch nicht‘ um ein  mentlicher Grundlage (Js. ı6, ı) und werde sichergestellt durch  feierliches Bekenntnis Petri zu Jesus als dem Messias,  die mittelst quellenkritischer Operation aus dem Johannestexte  abgeleitete Anschauung, daß der ."Täufer dem von der Wüste  also um einen Höhe- und Wendepunkt der Geschichte  Jesu, sondern um ein schlichtes Beispiel von vielen, die  nach Jerusalem ziehenden Jesus dieses Wort nachrief. Verwandte  Vorstellungen  von Christus dem Lamm in dem doppelten Sinne  alle das eine Ziel haben, Jesu Messianität zu verhüllen.  dieses Wortes fänden sich auch in den Evangelien, aber die Verse  Im 3, Abschnitt: - Davids  Sohn und Davids  Jo 10, 17. 18, welche den Übergang vom Leitschaf zum Schlacht-  Herr wird die über das messianische Selbstbewußtsein  schaf vollziehen, seien als Interpolation zu streichen. Dagegen  sei in den übrigen neutestamentlichen Schriften (die Apokalypse  Jesü _ entischeidende . ‚Stelle ‚Mt 22 41, (mit Parallelen)  dahin erklärt, daß nur Lukas die ursprüngliche Verbin-  ausgenommen) das Bild des leitenden und kämpfenden Widders  nirgends nachweisbar, dafür ist das Bild von Christus als Schlacht-  dung jener „christologischen Meisterfrage“ mit der Sadu-  schaf getreten.  zäerperikope erhalten hat.  Wie Lukas nach der syn-  Selbstverständlich werden nicht viele mit  dem Verfasser  die Gewaltstreiche der Quellenkritik mitmachen wollen, das  optischen Grundschrift Jesus schon bei der Saduzäerfrage  soll uns aber nicht die Augen verschließen . vor manchen  von der Verschiedenheit des gegenwärtigen und zukünf-  dieser feinsinnigen Studien über Christus das Lamm, die dauern-  tigen Äons sprechen läßt, so sei auch der Messias in  den Wert haben.  Es ist schließlich auch von allgemeinem Inter-  diesem Äon Davidssohn und im zukünftigen Äon Davids  esse, wenn Sp. von diesem Doppelbegriff Lamm Gottes her fest-  Herr. Wer also an der messianischen Hoffnung Israels  stellt, daß das Christentum durchaus nicht, wie man oft ihm  vorgeworfen hat, weiblichen, sondern spezifisch männlichen Cha-  festhalte, müsse auch an die Auferstehung glauben. Aus  rakter hat (S. 224).  ‚diesem Analogieschluß erhelle aber, daß der Messias als  Dillingen.  D auüsch.  Davidssohn vorausgesetzt erscheint, was auch eine Reihe  neutestamentlicher Stellen sicherstellt. -  Kein Zweifel, diese wesentlich konservativen Resultate wären  Eusebius’ Werke. Zweiter Band: Die Kirchenge-  freudig zu begrüßen, wenn sie nicht zu teuer erkauft werden  ‚müßten.  Der Verf. arbeitet mit dem ganzen Rüstzeug der Quel-  schichte, bearbeitet im Auftrage der Kirchenväter-Kommission  Jenscheidungskritik und jagt ohne Rücksicht auf Textesüberliefe-  der Kgl. preußischen Akademie der Wissenschaften von Prof.  Dr. Eduard Schwartz. Die lateinische Übersetzung des  ‚rung und Tradition dem Buchgespenst einer nicht einmal mit den  Rufinus, bearbeitet im gleichen Auftrage von Theodor  Matthäuslogien identischen synoptischen Grundschrift nach, ‚der  Mommsen.  Zweiter Teil,  Leipzig, -J:'C. ’Hiärichs, 1908  zu Liebe ganze Abschnitte des Matthäus und Markus, ja sogar  (S. 508—1040 gr. 8°). M. 17; geb. M. 19,50.  des Lukas geopfert werden.  Wer möchte aber glauben, daß von  den drei Synoptikern der jüngste Evangelist  ene Grundschrift  Den ersten Teil dieses 2. Bandes der Werke des  am treuesten. aufbewahrt hätte! Und doch so  |  ler- nach. Sp.zu  Eusebius habe ich in der Theol. Rev. 1903, Sp. 113 f.  wiederholten Malen unbarmherzig und plump jene Ordnung wie-  angezeigt. Der zweite Teil bringt zunächst die Fort-  ‚der zerstört haben? . Wie viel Scharfsinn und haarspaltende Kritik  setzung der Kirchengeschichte des Eusebius (Buch VI—X)  wird hier auf ‚ein Phantom verschwendet, ohne daß der Leser  dann ‚die  überzeugt werden könnte.  mit der Übersetzung Rufins (S. 509—9004)  X  ; „ Gewiß finden sich im einze  1ne1ika5inettsstücke exeéetischér  Schrift des Eusebius „Über ’die Märtyrer in Palästina“ew1ß finden sıch 1m einzeS: Kabinettsstücke exeéetischér Schrift des Kusebius „Uber dıe Märtyrer 1n Palästma““
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(S UD f —— 950), darauf Rufins“‚Vorrede und Kınlage über mehr dıe Identität der altchristliıchen „Grottgeweıihten“
endlich . . Ruüfins der Diakonıissen undGregor1us T’haumaturgus S G56), der kleriıkalen „Kırchenjungfrauen““

Buch . dAl (S. 957 —1040). Das Manuskript FÜr den der Wıtwen un iıhr W eıterleben 111 den Kanonıssen
ext und den Apparat _IS Kufın ist DIS Schluß noch darzutun Zugleich Charakteris:iert dıe Kanon1issen-
VO Mommsen fertiggestellt worden. Unter dem Lexte stifter 111 iıhrem spezıflischen Unterschied ON den Nonnen-
des elften Buches des Rufin werden Mömmsen oroße klöstern stellt uf (srund reichhaltıgen gedruckten un
Stücke C116 griechıschen ‘Üb‘ersétzimg dieses Buches mıt- ungedruckten Maternals iıhre Außeren und INNeTEHN AT
geteilt, dıe 111 der. (‚hronık des (xeOT2108 Monachos C1 - hältnısse nach allen ihren Seıiten eingehend dar und o1bt
halten SInd. E111 anschauliches ıld ihreı veschıichtliıchen Entwicklung

48L drıtter Teiıl, der bestimmt Ööch dıesem un: schließlichen V erknöcherung Anhangsweıse sınd (1
wırd dıe VO  — Mommsen verfaßtenJahre erscheinen soll, kunden beigegeben {[J)as kKegıster bezieht sıch auf das

Prolegomena un: dıe nNndıces bringen. Eın (+esamt- frühere un: das vorliegende Werk
ürtenl über den Band IMUu deshalb.: DIS Z Erscheinen Schäter legt selbst das Hauptgewicht auf SCINECIN Beweilsgangdieses LT eıles L7 werden. 78 Ag sıch auf dıe vielverschlungenen Pfade des

Ich hatte bel Besprechung des ersten Teiles dem altesten Christentums begıbt ber gerade hier bleiıben zahlreiche
Wunsche Ausdruck egebeh;; daß VO.' denselben. V erfas- Bedenken übrıg, dıe nochmalıige Prüfung der Frage ach
SC neben der großen. auch 1EsSaUSsS- anderer Methode ordern Schäfter 1ST ZW al der rohen /Zuver-

sıcht werde „vielleicht mmanches kırchenrechtliche Gebildegabe geliıefert werde, ‚Ahnlich: W1GC bel den Pertzschen das dem Auge des dıe alte Zeıt durchforschenden Patrıstikers als
Monumenlta (1eErmaniae. Dieser Wunsch ist schon ETFUNE: unlösbares verwırrendes Rätsel erscheint VOL em retrospektiven

Blick des mıiıttelalterlıiıchen Rechtshistorikers 1n anderer Beleuch-dıe kleine Ausgabe lst 111 demselben Format und mıt
den ypen der oroßen, allerdings ohne Kufins Der- Lung ertaßt un: richtiger111 CIihH Wesen erkannt werden‘“‘

(S 24) Allein hat N1t eın „retrospektiven Blıck®® der
Setzung un 1Ur mı1t den bemerkenswertesten V arlanten scholastischen Geschichtsbetrachtung üble Erfahrungen Dgleichen Verlage 1908 erschıenen vgl IL heol Rev macht, hat dort sovıel Verwirrung angerichtet nd legendäre

Vorstellungen hervorgerufen, daß I11all miıißtrauisch werden muß,.90 SpP 161
Bonn Gerhard Rauschen auch dıese Methode „mittelalterlichenRechtshistoriker“‘

empfohlen wıird. kınen, und schließlich für SC1INEC Zwecke en
wichtigsten Punkt hat Sch klargestellt dıe mittelalterlichen Ka-

sınd dıe Fortsetzun der altchristlichen gottgeweıhten
Schäfer, Dr Heinriıch 111 Rom, Die Kanonissenstifter Jungfrauen Diese Gottgeweihten ließen sıch nıcht Samıı nd

eutschen Mıiıttelalter sonders 1115 Kloster stecken, sondern bewahrten vielfach, OIl en|Kirchenrechtliche Abhand!l
hrsg. VO  - Ulrich Stutz, 45 Heft] Stuttgart Ferd Königen un Großen des Landes geschützt, der Ungunst
Enke, 1907 303 8°) M; ı1 offizieller kifchlicher Kreise ihre Eigenart, ihren Unterschied

den Klosterfrauen. Dagegen 1STt Sch nıcht gelungen, der
Fink, Georg, Standesverhältnisse Frauenklöstern „„Diakonissin" Phöbe (Röm 16) b1IS 1115 deutsche Mittelalter C1INC
un Stiftern der 1öÖzese Münster und Stift Herford. gerade Linıe zıehen, worauf nıcht bloß dıe Gottgeweihten, (1Münster, Regensberg, 1907 (84 S, ern auch klerikale Kirchenjungfrauen, Diakonissen nd Wıtwen

Als identische Erscheinungen stünden. Auch hiıer gilt vielmehr
Im a  TE 1903 beschenkte u1LLs Schäfer mıiıt as Wort Varı el mutabıle femina SEMPDET . Ich kann natürlıch

allgemein }  1g aufgenommenen, gediegenen. Unter- einen Wıderspruch SCOCN Schäfers Auffassung hıer nıcht 13}

gehend begründen, sondern CINISEC Punkte NEMNNECN, Die altesuchung: über „Pfarrkırche un: Stift deutschen Mıttel- Kirche kennt allerdings CT en Zeıiten der Apostel gottgeweılhtealter‘“‘, namentlich den gelungenen Nächweis Jungfrauen“ %0 68), aber da(l} O U VO Anfang All „„als 2170führte, daß dıe Kollegilatkirchen der Kanoniıker iıhrem ecelesida.  ACAEe dem nıederen Klerus mmm weıteren Sinne BrWesen nach als Urpfarreien und Zentralen ür (sottes- rechnet worden 5 IST nıcht ersichtlich, wohl aber. das
diıenst und Seelsorge bıs dıe merovingısche, bıs 111 Gegenteıil, Aus der Literatur der ersten reı Jahrhunderte 1ST

deutlich SCHUS erkennen,; da( S dem Klerus Sar nıchtsdıe _römisch-christliche ‚Epoche zurückgehen. Als reife iIun hatten. Wır inden S1IC auch niıcht „ähnlich WIC dıe Kle-Frucht seInNer weıteren, “"schon Cdamals 111 Angriff. NOM- -Ylker, sechr oft 1111 Hause iıhrer Angehörigen“ (S 34); sondern
Forschungen, und mancher Hınsıcht als ort- D1s 115 vierte Jahrhundert S1C überhaupt 948028 11112 Häuse

setzung SC1116S irüheren erkes veröffentlicht 38808081 1116 iıhrer Angehörigen, oder, WECINN S1C Syneisaktenverhältnisse C111-

SINSCH, Hause anderer. Erst trübe Erfahrungen bewogen dieArbeit über: dıie deutschen . Kanonissenstifter. Die Me- Kirche se1ıt em Jahrh., S1C ZKommunitäten vVEIrCINISCH,thode 1ıst dieselbe, und auch dıe Krgebnisse haben mıiıt wenn 51C nıcht genügend geschützt Aicil. Sch bezeıiıchnet
uch ıerdenen. der früheren Ärbeit große Ahnlichkeit. Als „bedeutungsvoll, da(} die Diakönissen frühzelit1g

gelingt ıhm, SIiIH: vielverkanntes, Mıttel- uch. 1111 Abendland 111 Italien, Gallien nd ALl Rhein erscheıinen”“,
un führt dann für dıe Rheingegend NotizAI dem J Oalter bıs 111 dıe Jüngste eıt H119 mehr verstandenes < für Rom SIiINe en „ältesten christlichen Inschriften‘‘ gehörıgestitut gewissermaßen AB Jegitimieren, und SC11.E1 g Grabschrift VOIN Paul VT en Toren Roms an, dıe eiıner Dia-
kontsse. Anna gew1dmet ISst, ohne die Zeit der Inschrift anzugeben,Namen und SC1N€: ehrlıche Abstammung nachzuweisen.

ahrh abwärts.Das Hauptergebnis der.chrift 1st, 6S sıch als völlig und SCINE SONSUSCH Leugn1$se: gehen
Zuverlässıg erweist, gee1gnet, unsere bisherige: Auffassung Das Mag für eiINeEN „mıittelalterlichen Rechtshistoriker‘“‘ allenfalls

„frühzeitig“‘ SCINM, für den Kirchenhistoriker un Patrologen abervom Mittelalterlichen und frühchristlichen Sanktimonialen- auf keinen Fall, W.O sıch 08088! 88 altkırchliches Institut handelt.
ium wesentlich estalten Daß uch Hach, dem AUuf- Gibt es bıs 1NS Jahrh. uch11Ur C1M ‚einwandtfreies

abendländisches Zeugnis für dıe Existenz VO Diakonissen, 1bend-kommen der Nomnenklösters davon verschiedene - En-
‚stitut::der „gottgeweihten. Jungfrauen“ noch CINIYE eıt ländische Pendants zZzu den Bestimmungen der Dıdaskalıa, des
Iortbestand, wußte man Der weıtere Verlauf der Hırt-

Konzils VvVon Nicäa, der Apostol. Konstitutionen, des T’estamentum
Domini Schäfer tührt Anm die Statuta ececlesiae antıqua.‚wiıcklung. aber Jag 1111 Dunkeln Man ylaubte SDeN;daß 111 folgendem' W ortlaut an: „Witwen' der Gottgeweihte,(die „Gottgeweihten“ allmählich 11 Kloster verschwunden dıe als Diakonissen beı der Frauentaufe erwählt werden, müssen

<selen. UÜber.‚Diakonissen- und Wiıtweninstitut herrschten gelehrt $daß 1€ 11} geeıgneter, reiner ede die un-

‘ferner cdıe verschiedensten Ansichten. Schäfer sucht 110111
kundigen und Aäurıschen W eeıber VOL der JTautfzeit : darüber-
belehren imstande . sind, WI1eEe S5S1C auf dıe T’auffragen ‘ antOrtiten
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nd nach er Laufe leben sollen.“ Allein die Worte „als Dıa- as das CAhrıstlıche Altertum betrifft, nıcht duürchaus eIN-konıssen““ sınd mehr Interpretation als Übersetzung des ate1lnı1- verstanden erklären, hat sS1e doch sıcher das Ver-schen „ Vıiduae vel sanctımonıiales, ad mıinısterium Dapti-zandarum mulierum eliguntur“ (Harduin 1, 079 5 Mansı ILL, 952) dıienst, die Fragen ın Ine Heue Beleuchtung gyerückt
Die Stelle zeıgt gerade, da{( keine „Diakonissen‘‘ hatte. haben, un S1Ee wırd auch Na dieser Seıte anregendTertullian erwähnt De vIrd. vel. 9 als monstrosen Fall, mli- wırken. Wo CT aber dıe Grenzpfähle des Altertums hınterC10OL vırgmmem IN vıdauatu ab ANNES nondum viginki collocatam sıch: läßt, da betritt selıne eigentliche Homäne, daHätte der betreffende Bıschof das wohl gemacht, 258l ©1° dıie
Jungfrau hätte In das Diakonat aufnehmen können ” Sch oglaubt schöpft AUS voller Quellen- und Literaturkenntnis,dareilich G ) > der Nachdruck liege wahrscheinlich nıcht entdeckt und beschreibt C Neuland.
darauf, da der Bischof eiıne Jungfrau ZUIMN Witwenamt erhoben Schulteshabe, sondern dal} eıne och nıcht zwanzıgjährige D9EWESECN

Die zweıte chrıft ıst 1ne aut OyS
sel Anregung entstandene, Professor IIr Heılinrich SchroheAllein gleich der folgende IR  < Sagt > wormn Tertullian ın Maınz gewldmete Bonner Dissertation, dıe auch 1ndas mıracutum, das MONSETUM indet in der VLr gO DIduAa, nıcht
ın der zwanzıgJährigen vidua. Er Sagl auch weıter, der Bıschot der Zitschr. vaterländ. Geschichte Altertumskunde
hätte sS1e auf andere Weise unterstutzen können, VON der MöÖög- 0.5; Abt erschıenen 1ST Schulte hat ıne Reıihelıchkeit des Diakonates Sasıl Gr nıchts. Aus der Stelle sehen WIr
auch, da(l vıduatus nıcht eIwa blo(ß e1InNEe andere Bezeichnung für Ol „Ireiherrlichen Klöstern“ Nnachgewlesen Klöster

und SHttEn, dıe sSıch LLUT aus Personen des FHFürsten- unddıe Diakonissen W alL, sondern einen eıgenen Stand bedeutete.
Wie dıe Wiıtwen 1er zugleich unter en Gesichtspunkt der freıen Adelsstandes zusammensetzten, Aus selinem chüler-Unterstützung gestellt sınd, SO auch 1n der bekannten Stelle 1m kreıs‘ ; gingen dann verschıedene Abhandlungen über ITEBriefe des Papstes Kornelius, beı Eusebius E. YVI, 43, ; zn
YNOAS YIEL VALBOUEVOLS ÜINEO TAG YiÄLAS MEVTAXOOLAG, Hier ehlen herrliche Kapıtel hervor. Und Fınk untersucht: Nun Stift
In der ‚Fät Diakonissen, nd auf dıe Nıchterwähnung der sıcher Herford und münsterländısche Frauenklöster und Stifter
vorhandenen gottgeweılhten Jungfrauen kann nıcht rekurriert W COI- AL dıe Herkunft ihrer Mitglieder. Dabe:ı gebraucht GL
den [ 67 ; we ıl diese ben nıcht Klerus, für gewöÖhnlich dıe Begriffe „Klöster“ und SE noch Promiscue, tügtauch nıcht den Unterstützungsbedürftigen zählten. Wo end-
ıch Späat SCHNUg 1m Abendland „Diakonissen“‘ auftauchen, aber ın einem Nachwort DEL '‘daß_ aus der Chrift€ Schä-
da dürten s1e nıcht W ırchendienste leisten , sondern CIT= ters über dıe Kanonissenstifter hervorgehe, daß es sich
scheinen bald als VWWrgMNES CONSECFrALAaE überhaupt, bald als ihre zumeıst um Stifter . handle, nıcht um Klöster. Davon ist
Vorsteherinnen. Täuscht nıcht alles, gab CN ım Abendland kein eINZIYES -„Ireiherrlich“ 1m vollen Sinne: des W ortes,kein weıbliches Diakonat, sondern 11 e1n Viduat, das freilich
zugleich die Dıienste leistete, die anderwärts Ol en Diakonissen aber Je weıter INa zurückgeht, um S: mehr Treiadlıge
besorgt wurden. Insotern wäre 65 schließlich eın Streıt Kanonissen finden sıch, und die Abtissinnen wurden Oß
Worte,. handelte sıch nıcht zugleich IN den klerikalen Charakter bIıs ın yanz jJunge Zeıten dem freıen del entnommen.
des Amtes. Und dıe abendländischen „Adiaconae“ sınd nıcht dıe

Und 1n Braunsberg.Nachfolgerinnen der viducae oder mı1t ıhnen iıdentisch. Hu_go Koch
der griechischen Kirche kann [0)8| der Identität och weniger dıeede se1IN, auch dıe Grenzen vieltach Hießend und die S6°
wohnheiten verschieden SCWESECN se1n möÖögen, Schäfer 15t hıer Lossen, Rıichard, aa und Kirche in der Pfalz im Aus:-
Zu sehr geneı1gt kıinheit und Stetigkeit vA finden, s1e nıcht sınd Sans des Mittelalters.

25 fällt | Vorreformationsgeschichtlicheoch einıge Bemerkungen selen beigefügt. Forschungen. Bd 1888 Münster Wa Aschendorfft,auf, daß die ps.-klementinischen Briefe 'qines nıcht berück- (All, 267 S08 8°) 5550sıchtigt sınd. Den Ergebnissen meıner Studie Virgines Ohristi
1907 stimmt der‘ Verf. ebenso wıe , Scharnagl, Das teierliche Ge- Wır erhalten ler 1Ne auf voilér Kenntnis und RE
lübde als Ehehindernis 1908, ın er Hauptsache Z Schäfer auch
1n dem Punkte, da in en ersSten Te1l Jahrhunderten keine feier- herrschung der Quellen sıch aufbauende, gut dısponierte

und 1ın eicht verständlıcher Sprache geschriebene Arbeit.liche Schleierübergabe durch en Bischof: stattfand ] 9), wäh- Wenn auch das moderne Wort - AStadEs für mittelalterlicherend Scharnag] dıe Wilpertsche Deutung nd Datierungdes bekannten Bıldes in der Priscillakatakombe retiten möchte, da Verhältnisse nıcht rechte Anwendung finden mag, WISSeEN
dıe feierliche, Verschleierung bei Ambrosius als Jängst Ein- WITr doch, Was der erf. damıt Sagecnh wıll und schließen.gebürgertes erwähnt werde,. und der Fall möglich sel, daß eine
kırchliche Übung rüher durch ein Katakombengemälde als durch se1ner Wortwahl dl Kap führt uns E1n 172 die

geographiısche, polıtische und kırchliche Grestaltung desdıe In Jjener eıt ohnehın ziemlıch spärliche römische.. Literatur
bezeugt werde. Allein Ambrosius erwähnt ar für das Jahr 353 hier behandelten (zebietes und 1n dıe Wirksamkeit der
die vestis mutatıo VOT dem Bischof als römiıschen Brauch, als Pfalzgrafen - für dıe eıt Von 1400—15068. Kap, E„längst eingebürgerten‘“‘ bezeichnet 61 ıhn ber nıcht. Und durch
dıe andere „Möglichkeit““ werden meılıne Bedenken Virgines OChristi behandelt die Pfalz und das Papsttum, zumal den Isen-

nıcht entkrättet. De virg. vel. I rat Tertullian bürger Streit. Kap277  6. Juni. THEOLOGISCHE REVUE. 1908. Nr. 9  278  -  und nach ’der Taufe leben sollen.“  Allein die. Worte ;,als Dia-  wasdas christliche Altertum betrifft, nicht duürchaus ein-  konissen“. sind ‚mehr Interpretation . als Übersetzung ‚des lateini-  verstanden ‚erklären, so hat‘ sie doch sicher das‘ Ver-  schen „Viduae vel sanctimoniales, quae ad ministerium bapti-  zandarum mulierum eliguntur“ (Harduin I, 979 sq. Mansi III, 952).  dienst, die Fragen in eine neue. Beleuchtung gerückt zu  Die Stelle zeigt gerade, daß man keine „Diakonissen‘“ hatte.  haben,: und sie, wird auch nach dieser Seite anregend  Tertullian erwähnt De virg. vel. c. 9 als monströsen Fall, ali-  wirken.  Wo. er aber die Grenzpfähle:des Altertums hinter  cubi virginem in viduatu ab annis nondum viginti collocatam,  sich läßt, da betritt er seine eigentliche Domäne, da  Hätte der betreffende Bischof das wohl gemacht, wenn er die  Jungfrau hätte in das Diakonat aufnehmen können ?  Sch. glaubt  schöpft er aus voller Quellen-‘ und Literaturkenntnis,  .da  freilich S. 63 _ A. 5, der Nachdruck liege wahrscheinlich nicht  entdeckt und. beschreibt er Neuland.  darauf, daß der Bischof eine Jungfrau zum Witwenamt erhoben  2  Schultes  habe, sondern daß es eine noch nicht zwanzigjährige gewesen  Die- zweite :Schrift 'ist /eine . auf Aloys  gel:  Anregung: entstandene, Professor Dr. Heinrich Schrohe  Allein gleich der folgende Satz sagt genau, worin Tertullian  in Mainz gewidmete Bonner Dissertation, die auch in  das miracutum, das monstrum findet: in der virgo vidua, nicht  in der zwanzigjährigen vidua.  Er sagt auch weiter, der Bischof  der:. Ztschr.  f. „ vaterländ. Geschichte u. Altertumskunde  hätte sie ‚auf andere Weise unterstützen können, von der Mög-  Bd. 65‚ Abt. ı erschienen: :ist  Schulte hat eine Reihe  lichkeit des Diakonates sagt er nichts.  Aus _ der Stelle sehen wir  auch, daß viduatus nicht etwa bloß eine andere Bezeichnung für  von „freiherrlichen Klöstern“ nachgewiesen d. h. Klöster  und Stifter, die sich nur aus _ Personen des Fürsten- und  die Diakonissen war, sondern einen eigenen Stand bedeutete.  Wie die Witwen hier ‚ zugleich unter den KGesichtspunkt .der  freien. Adelsstandes zusammensetzten. Aus seinem Schüler-  Unterstützung gestellt. sind, so auch in der bekannten Stelle im  kreis , gingen dann verschiedene Abhandlungen über frei-  Briefe ‘ des Papsıes Kornelius, bei Eusebius 9 E VL 43, 10}  XHO0s 00 VAißouevors Ünko tAs Yıllas mEVTAXOGLAS,  Hier fehlen  herrliche Kapitel hervor.  Und Fink untersucht: nun Stift  in der Tat Diakonissen, und auf die Nichterwähnung der sicher  Herford und. münsterländische Frauenklöster und Stifter  vorhandenen gottgeweihten Jungfrauen kann nicht rekurriert wer-  auf die Herkunft. ihrer. Mitglieder,  Dabei gebraucht er  den (S. 67 f.), weil diese eben nicht zum Klerus, für gewöhnlich  die Begrtlfe „Klöster“. und. „Stitt“. noch Promiscue, fügt  auch nicht zu den Unterstützungsbedürftigen zählten,  Wo end-  lich — spät genug — im Abendland „Diakonissen‘“ auftauchen,  aber in einem Nachwort bei, ‘daß aus der Schrift Schä-  da dürfen sie nicht etwa Kirchendienste leisten, sondern er-  fers. über_ die Kanonissenstifter. hervorgehe, daß es sich  scheinen bald als virgines consecratae überhaupt, bald als ihre  zumeist um Stifter .handle, nicht um Klöster.  Davon ist  Vorsteherinnen.  Täuscht nicht alles, so gab es im Abendland  kein ‚ einziges - „freiherrlich“ ‘ im vollen Sinne: des Wortes,  kein weibliches Diakonat, sondern nur ein Viduat, das freilich  zugleich die Dienste leistete, die anderwärts von den Diakonissen  aber je weiter man zurückgeht, um so mehr freiadlige  besorgt wurden,  Insofern wäre es schließlich ein Streit um  Kanonissen finden sich, und die Äbtissinnen wurden sogar  Worte, handelte es sich nicht zugleich um den klerikalen Charakter  bis in ganz junge Zeiten dem freien Adel. entnommen.  des Amtes.  Und . die abendländischen „diaconae“ sind nicht die  Und in  Braunsberg.  Nachfolgerinnen der viduae oder mit ihnen identisch,  Hu_go KOcCch:  der griechischen Kirche kann von der Identität noch weniger die  Rede sein, wenn auch die Grenzen, vielfach fließend und die Ge-  wohnheiten verschieden . gewesen sein mögen.  Schäfer ist hier  Lossen, Richard, Staat und Kirche in der Pfalz im Afis-  zu sehr geneigt Einheit und Stetigkeit zu finden, wo’sie nicht sind.  “ gang  des  Mittelalters.  S 25 fallt  [Vorreformationsgeschichtliche  Noch einige Bemerkungen seien beigefügt.  Forschungen.  Bd. : A):  Münster ‚i. W.,. Aschendorff,;  auf, daß die ps.-klementinischen Briefe Ad virgines nicht berück-  (1 267 SE 9700 M 5,50;  sichtigt sind. Den Ergebnissen meiner Studie Virgines Christi  1907 stimmt der‘ Verf, ebenso wie Scharnagl, Das feierliche Ge-  Wir erhalten hier eine auf voilér Kenntnié fi11d Be-  lübde als Ehelindernis 1908, in der Hauptsache zu, Schäfer auch  in dem Punkte, daß in den ersten drei Jahrhunderten keine feier-  herrschung der Quellen sich aufbauende, gut disponierte  und in leicht verständlicher Sprache geschriebene Arbeit.  liche Schleierübergabe durch den Bischof- stattfand (S. 39), wäh-  Wenn auch das moderne Wort „Staat“ für mittelalterliche  rend Scharnagl S. ı2 f, die Wilpertsche Deutung und Datierung  des bekannten Bildes in der Priscillakatakombe retten möchte, da  Verhältnisse nicht rechte Anwendung finden mag, so wissen  die feierliche, Verschleierung bei Ambrosius als etwas längst Ein-  wir doch, was der Verf. damit sagen will und schließen  gebürgertes. erwähnt werde,. und der Fall möglich sei, daß eine  kirchliche Übung früher durch ein Katakombengemälde als durch  uns ‚seiner Wortwahl 'an. ‘ Kap: I führt : uns! ein in ’die  geographische, politische und kirchliche Gestaltung ‘ des  die in jener.Zeit ohnehin ziemlich spärliche römische. Literatur  bezeugt werde. Allein Ambrosius erwähnt zwar für das Jahr 353  hier behandelten Gebietes und in die Wirksamkeit ‚der  die vestis mutatio vor dem Bischof als: römischen Brauch, als  Pfalzgrafeniffür die- Zeit von 1400—1 508.- :4Kap. 11  „längst eingebürgerten‘“ bezeichnet er ihn aber nicht. Und.durch  die andere „Möglichkeit‘ werden meine Bedenken Virgines Christi  behandelt die Pfalz und das Papsttum, zumal den Isen-  S, 92 ff, nicht ‘ entkräftet. — De wirg. vel. c. ı4 rät Tertullian  burger Streit..  Kap. . 1U  erörtert. _ die 'Bleziehungen'  nicht für „gewisse Fälle‘ vom : privaten Keuschheitsgelübde ab  zu den Bistümern Speier und Worms, : wobei :Mainz: wie-  und „läßt der inneren Hingabe an Gott den Vorzug“ (S. 39),  derholt gestreift wird (Bischofswahlen, Bischöfe. und Stifts-'  sondern er stellt in diesem Kapitel wie in der ganzen Schrift die  Forderung, daß die Jungfrauen als solche durch den Schleier un-  herrn _ als Pfälzische Beamte, Schirmrecht,' Gerichtsbarkeit)  7  kenntlich gemacht sein sollen.  Virgines Christi‘S. 76 £. und  Kap. IV: Stellung zum Landesklerus und zur Religions-  S. 109 habe ich nicht etwa aus der Nichterwähnung des Schleiers  übung: Patronatsrecht, ‘ Steueransprüche . an. ‚Kirchengut,  bei Cyprian, De habitu virginum, allein.den Schluß gezogen, daß  Einwirkung auf Innerkirchliches.  Kap. V: Staat‘ und  er in dessen Kirche nicht getragen wurde oder daß man ihn in  Klöster: Reform. ‘ Der Anhang‘ bringt 1, Exkuts: über  katholischen Kreisen vermied, wie Sch. S. 39 Anm. mir zu-  mutet,  Wenn aber der Kirchenvater in der genannten Schrift  landesherrliche Verordnungen gegen kirchliche Jurisdiktion.  C& 17 das Färben der Haare und das Bemalen der Augen bei  2. Erkenntnisse von Austrägalgerichten in Kirchenvermö-  den Jungfrauen bekämpft,‘ so muß man die Haare doch wohl  gesehen haben.  genssachen.  3. 23 Urkunden und Akten, Q  Wo blieb da die „Umhüllung des Hauptes durch  Literaturverzeichnis und’ ein gutes Register.  U€llQ11_— und  den Schleier oder die Haube“? Und wenn Cyprian in solchem  Zusammenhang den Schleier nicht in Erinnerung bringt, ‚so‘ wird  S, 181 gibt der Verf. summarisch. das Ergeßflis:- Papsttum  man wieder. wohl oder übel ‚schließen müssen, daß er darauf  im _ allgemeinen geachtet, vorübergehende Friedensstörung ; Speier:  nicht besteht.  Ja in‘c. 5 fordert. er in ‚direktem Gegensatz zu  und Worms enge liiert mit der Pfalz ohne besondere Differenzen ;  Schirm- und Vogteiverhältnisse. ohne Übergriffe gehandhabt;'.Ge-  Tertullian, daß die Jungfrau als solche kenntlich sein soll. \  Kann ich  mich sonach mit Schäfers Untersuchung,  richtsbarkeit macht sich. mehr und..mehr. geltend ‚ohne;grobe/Vers.  letzung kirchlicher Gerechtsame ; Einfluß. .des Staats auf geistliche,111 erörtert dıe ' Bl:ziéhungen'
nıcht für „gewiIsse Fälle*‘‘ vom privaten Keuschheitsgelübde ab Z den Bıstümern Speler und W orms, wobel Mainz WIe=
nd „Jäßt der inneren Hıngabe an Gott den Vorzug“ (S 39), derhaolt gyestreift wırd (Bischofswahlen, Bischöfe. und Stifts-sondern wiß stellt ın diesem Kapitel wıe in der UZE Schrift dıie
Forderung, da die Jungfrauen als solche durch en Schleier herrn als Pfälzische Beamte, Schirmrecht, Gerichtsbarkeit)
kenntlich gemacht seın sollen. Virgines Christi 76 un Kap Stellung Landesklerus und ZUTr Religions-

109 habe ıch nıcht usSs der Nıchterwähnung des Schleiers übung Patronatsrecht, Steueransprüche an Kırchengut,bei Gyprian, De habitu VIrgiNUM, alleın den Schluß gezogen, da Einwirkung auf Innerkirchliches. Kap Staat und
Cr In dessen Kirche nıcht wurde der da inNnan ıhn ın Klöster : Reform Der Anhang i _bfi‘figt e Exkuts überkatholischen reisen vermied, wıe Sch 39 Anm. mIır
mMmMutet Wenn ber der Kirchenvater 1ın der YCNANNIEN Schrift landesherrliche Verordnungen SELCHN kirchliche , Jurisdiktion.

17 das Färben der Haare nd das Bemalen der Augen bel Erkenntnisse VOL Austrägalgerichten ın Kirchenvermö-
den Jungfrauen bekämpft, mu} 111all dıe Haare doch wohl
gesehen haben genssachen. 2 Urkunden un Akten,Wo blieb da die „Umhüllung des Hauptes durch Laıteraturverzeichnis und 1n Register. uglle\‚1};- und
den Schleier der die Haube‘‘ ? Und WEl Cyprian 1ın solchem
Zusammenhang den Schleier nicht in Erinnerung bringt, wırd ISI oibt der Verf. summarısch das Ergebfiis 3 Papsttum
inan wıeder wohl der übel schließen mussen, daß CT daraut ım allgemeinen geachtet, vorübergehende Eriede_:nsatö_ruhg S Speiter.nıcht besteh:  *  [ Ja IC ordert. ın dırektem Gegensatz ZUu und Worms JIuert nıt der Pfalz ohne besondere Differenzen

Schirm- und Vogteiverhältnisse . ohne Übergriffe gehandhabt ; .Ge-Tertullian, daß dıe Jungfrau als solche kenntlich seın soll
Kann ich mıch sonach mıt - SChAfers Untersuchung, riıchtsbarkeit macht sıch. mehr und':mehr. geltend ohne;grobe/Ver;letzung kırchlicher Gerechtsame ; Einfluß. des Staats auf geistliche
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Dınge, zumal Klosterreform zugestanden nd In gew1ssem Sinne Beobachtungen mM ıt en reıtfen Erfahrungen anderer Forscher
gefördert VO kirchlicher Seiıte. Die etzten Sätze des Buches verbinden un! dıe theoretischen Regeln durch konkrete Beispiele
moögen unverkürzt 1er wiedergegeben werden : „Eine Verschie- der Prax1ıs iıllustrieren versteht.
bung des Übergewichtes ın geistliıchen Dingen ZUgUNSICH des Möchte das vortreiffliche Buch das ist 115 leb-
Staagtes; eın Streben ach Bereicherung auf Kosten des Kırchen- hafter Wunsch Kıngang ınden 1n den Kreıs der Stu-

1st I1l die W ende des Jahrhunderts deutlich wahrzu- dıiıerenden un aller forschungsfreudigen Jünger der Wissen-nehmen. W as en Geist betrifft, aus dem diese Bestrebungen
und Handlungen hervorgehen, 1st er nıcht im geringsten kır- cchaft un iıhnen nregung und Mut ZU wıissenschaft-
chenfeindlich ; InNan 1St sıch nıcht bewubßt, da(} i1HNan in remdes lıcher Betätigung geben.
Gebiet eingreıfe. Dafür erscheıint alles sehr selbstverständlıch
un: wünschenswert. Da dıese Zustände, dıe L1UT die Vor- Münster BIindau

bereitung ZUII Staatskırchentum der Reformationszeıit bıldeten,
eiıne Gefahr für den Bestand der Kırche werden könnten, das
befürchtete niemand.“‘ avı Hume: Eine Untersuchung ber den menschlichen

Zur Verbesserung nd Ergänzung dıene folgendes, w as jedoch Verstand. Aufl Herausgegeben Ol u ] Raıchter.
dem W erte des Buches keinen Kıntrag tut Ober-Ingelheim lıegt |Philosophische Bıbliothek. 351 Leipzig, Dürr, 1907
ın der Proviınz Rheinhessen; ()dernh. Gau-Odernh, ; Herren- 225 S 2,40
flörsh Oberflörsheim ; Fendersh. Vendersh. Georg Humes Philosophie ist heute mehr als Je Gregen-Heßler W al Propst A1ll St Martın (Schannat 139); ber ıhn,
der den bedeutendsten Staatsmännern des Jahrh. gehörte, stand er Studiums. I)aher darf ıne Übersetzung
vgl Schlecht, Andreas Zamometic mi1t besonderm Exkurs. 236 selıner Schrnift „ INquiry CONCETNIND human understandıne2“,lıes Malatesta ; 25 / Münchbicshh. bei (Gundersheim. dıe ihre besonderen Schwierigkeiten hat, immerhın als

Kleın- Winternheim. Kranz Halk ankenswert egrü werden. Eıne solche hatte früher
Kırchmann geliefert. Ia 1eselbe DCcHh iıhrer Frinzıplen-
losıgkeıt 1n phılosopnhischer un! gylatter Trivialisierung 111onck, Dr. Leopold, J5 Prof. der Universität

Innsbruck, Wissenschaif{itliches Arbeiten Beıträge ZUTL formeller Bezıiehung dem LLEUENL Bearbeıter nıcht genügte,
Methodik des akademischen Studiums. [Veröffentlichungen des SO unternahm Iß 1N€e völlıge N euübersetzung, dıe auch
bıblısch-patristischen Seminars Innsbruck q} Innsbruck,
Felizıan Rauch, 1908 (ALV, 340 5: 8°) 2’251 geb umfangreicher geworden 1st als hre V orgän-

ger1n, Er legt se1ıner Übersetzung den Lext des En-
3,20. QUir Y ın den Philosophical WOrBS O, David Hume, ed. DVDas Buch ıst Aaus der Praxıs hervorgegangen, x ist (1reen and (1770Se (NEW IMPression London TÖ9 zugrunde.1m wesentliıchen der Niederschlag un: die /Zusammen-

LasSsung VO  e Krörterungen, weiche 1ın den bıblisch-patrı- ber dıe Art seiner Übersetzung spricht sıch der VE 1
Orwort näher aus.,. Er ıll nıcht L1ıpps Methode der Uber-stiıschen Seminarübungen, dıe se1ıt sechs Jahren unter der SeIzUNG des Treatise nachahmen, uch Hume nıcht modernı1-

Leiıtung des Verf.s stehen, über methodologische Fragen sıeren, sondern seın Zie]l 1st Beachtung O1l Humes T er-
angestellt wurden. Eın solches Buch tehlte uns, das dıe minologie und Stil und Aufnahme aller irgendwıe wıichtigen
gyesamte Methodologie un: entsprechende literarısche e Zusätze und Anderungen ın den verschıiedenen [0)8| Hume selbst

besorgten Ausgaben, Zur besseren Urilentierung gıbt 1m An-tigkeıt allgemeın verständlich behandelt, dıe Methode des hang eın deutsch-englisches Kegister mM1t eiıner knappen AulS-
Erkennens un Forschens lıchtvoll und scharf darstellt führung ber en Sinn und das Vorkommen der wichtigsten

Wäörter, ferner eın englisch-deutsches Regıister, das dem Leserun dadurch den Studierenden dıe vielberufenen Irrungen
des akademıiıschen Studiums durch welse Katschläge, ınke das Auffinden eınes gesuchten Ausdruckes im anderen Register

S1e werden dem erf. ank erleichtern soll und außerdem noch seltenere termiını Humes ni-und W arnungen erspart hält Diesen Bemühungen des UÜbersetzers verdanken WITr ıne
wıssen für dıe klaren Ausführungen, dıe den INATruC recht esbare und doch Fr Verdeutschung der Humeschen
machen, als werden selbstverständliche Tatsachen konsta- Untersuchung, dıe durch dıe tiefgreifende Skeps1is dem Philo-

sophen och heute denken g1bt. Der Verlag zeigt auch n1ıtstiert, und sıch durch ıhn I1 selbständıger enk-
arbeıt, Vertiefung 1n dıe Prinzıpıen des Forschens un: diıesem Bändchen, daß erfolgreich bestrebt 1St, dıe philosophı1-

sche Bibliothek auf der Höhe der Wissenschaft ZUuU erhalten.
eigener lıterarıscher Arbeıt ANTESCH und ürzburg.lassen. Stölzle:
Der eil S 3—100) bietet ine treffliche Übersicht ber

ältere Universitätsbildung, wobel der scholastısche Lehrgang der
Jesuıtenschulen besonders hervorgehoben wiırd , dann dıe Michelitsch, Prof. Dr. AAy Der biblisch-dogniatisché
Einrichtung, Arbeıitsweise und Hilfsmittel der Un1iver- „Syllabus“ Pius samt der Enzyklika den
Sıtätsseminare näher schildern, dıe den Studierenden ZUTC Mit- Modernismus erklärt. Aufl Graz-Wien, ‚3

(408 5 8°) 3,50 yrıa””, 1908
arbeit und produzierenden Versuchsarbeit anleiten und ıhn
ber die allzu vorwliegende Rezeptivität un Passıvıtät der Vor-
lesungen erheben sollen. Der eil (S 101—313) Jegt dıe Heiner, Prof. DE i Der HH Syllabus Pius oder
Methode des wıissenschaftlichen Arbeitens dar. Den methodischen Dekret des Offiziums. ‚„Lamentabili““ Juli 1907
Grundsätzen mussen Wr nıcht Nur beipflichten, sondern für iıhre dargestellt und kommentiert. Aufl. Maiınz, Kırchheim
klare Entwicklung auch dem erf£. eın besonderes Verdienst Z CO 1908 370 S 8*) 350
sprechen, Nıcht phantasievolle Intuition nd Empfindung, SOMN- Die rage des Modernismus erfreut sıch des regstenern das logische Argument entscheidet ın der Wissenschaft.
Kant mi1t Recht ın dem Orwort ZULE Aufl der „Kritik und allgemeinsten Interesses; das beweıst dıe mündliche
der reinen Vernunft‘“‘ davor, „die Fesseln der Wissenschaft abzu- und schriftliıche Diskussion se1lt Monaten, das beweıstwerfen, Arbeit ın Spiel, Gewißheit in Meınung nd Philosophieın Philodozxıie ‚741 verwandeln‘‘. Auf alle wichtigen Fragen ber auch der Umstand, daß dıe beıden angezelgten er
Wahl des Themas, ber Sammeln nd Verarbeiten des Stoffes, 518 den „Syllabus“ Pıus 1n kürzester eıt dıe

u{fl erleht haben Ersteres Werk War nach der AnQuellenkunde und Quellennachweis, Studium und Lektüre, An-
lage nd Einrichtung VO Kollektaneen, wissenschaftliche Ver- gabe der Vorrede schon nach ochen vergriffen ; dıearbeitung des Materıials, Darstellung und stilıstısche Behandlung,Wahl des Verlegers, Honorarfrage, Verlagskontrakt, Drucklegung Vorreden des zweıten erkes sınd datiıert auf den ‚e
und Korrektur erhalten WIr ine präzise sachgemäße Antwort, tober 1907 und den März 1908 eler WUTr-

den dem Vater zugeschickt, und beide tragen ın derdıe den kundıgen kompetenten Fachmann verrät, welcher eigene
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Aufl sehr anerkennende Antwortschreıiben des Kardınal- Eıne erschöptende Erklärung der einzelnen Sätze des Syllabus
Staatssekretärs Merry del Val Al der SPItZE: Beıde Ver- wırd 11all bel em Zwecke und em weitschichtigen Gegenstande

des Buches In demselben nıcht I rotzdem wırd dıefasser hatten 11UT7 kurze eıt tür die Bearbeıtung der Erklärung einzelner Thesen manchem eIwAas dürftig erscheıinen.
1E UCI) Auflage, aber trotzdem zeıgt dhese nıcht unbedeu- Ebenso 1St die Wiedergabe der AUS den einzelnen verurteilten
tende Vermehrung bezw. Verbesserung. TIThesen sıch ergebenden katholischen Lehre nıcht immer glück-

Das Werk des (Srazer Universitätsprofessor VT< lıch Am sıchersten 1rd us eıner der kırch-
ischen Autorität verurteilten These dıe posıtıve katholische Lehrechelıtsch ıst seinem Gregenstande nach umfassender als ableıten, C111 möglıchst das kontradıktorische (nıcht das

das sSe1INES Freiburger Kollegen, W1IE schon der 'Tiiıtel konträre) Gegenteıil der These yegeben wırd erf. bringt öfter
andeutet. Es zertällt 1n dreı Teıle dıieDer Teıl, als ‚„„katholische Lehre*‘‘ das konträre Gegenteil der I:hese; un!
„Kainleitung‘‘, behandelt (120 5 S RIrCHNCHE Zeitverhält- auch daFt: das kontradıktorische g1bt der geben

scheımt, 1st dasselbe nıcht immer 18r ausgedrückt, iındem eiIn-nısse beım Erscheinen des AEHENHN Syllabus“ (Modernismus, zelne Worte ausgelassen, der In eiıner Bedeutung wiedergegebenSystem Lo1sys, all Schell, all T yrell, Indexlıga VO  — werden, welche sıch nıcht ö mıt em lateinıschen Texte
decktMünster), „Antımodernistische päpstliche Kundgebungen

dem Erscheinen des yllabus“, „Ursprung, Auch ın eınem mehr prinzıpijellen Punkte können WIr nıcht
Der eıl zustimmen, nämlich 1ın der Bewertung des erwähnten ‚„MotuAutorıität und Kriıtik des LLEUCIL Syllabus““. DPTOPTIO“ 18 Nov 1907. erf. schreıbt 1im Vorw der

o1bt den 'Lext un C1Le Krklärung des Syllabus (99 ©L Aufl „„Rascher als sıch ahnen lıeß, 1St dıe dem ‚Syllabus‘ I8l
Der Teıl bıetet den lateinıschen un deutschen @S nd der ‚Modernismus-Enzyklika‘ immanente Glaubenswahrheit

auch außerlich kundgemacht worden, dal beıide Dokumenteund chle Erklärung der Modernismus-Enzyklıka 1)) sodann
„Kırchliche Kntwicklung nach dem Erscheinen der MO- jetzt ın der Kırche unififehlbare Autorität &, DESItZEN:: und

wıeder : „Has alles zeıgt, dal} der Papst 1m OL DrOPFLO VO

dernismus-Knzyklıka", „Stimmen /ARUE Knzyklıka und dıe IS Nov 1907 eINE Entscheidung cathedra bezüglıch des
Antı-Enzyklika“, un den ‘Lext des wıichtigen „Motu Dro dogmatıschen Wertes des e Iabus‘ I8l und der ‚Modernısmus-

Enzyklıka" treffen wollte‘  C6 (& IV) Endliıch überschreibt E 1nPrıo“ VO LS Nov 1907 (174 /Zum Schlusse folgt der deutschen Übersetzung desselben en des 'TLextes m1tın kurzes kKegıster. Somıit berücksichtigt dıeses W erk en Worten: DEr Syllabus nd dıe Modernismus-Enzyklikadıe gesamte Frage des Modernismus mıt all den Eunzel- sınd Entscheidungen 9 ecathedra 3
erscheinungen Bedeutung, welche ın etzter eıt s() erft. scheıint 115 iın diıesen Außerungen entschıeden dem
sehr das Interesse der katholischen Welt und auch der Irrtume verfallen sem. Schon die Bezeichnung des Akten-

stückes als Motu DPFTODTLO spricht her SCHCN als für seıne Auf-akatholischen (+elehrten rregt haben. Es bıetet STETIS fassung. xın solches nämlıch g1bt regelmäßig nıcht Lehrentschei-
wenı1gstens 1ne kurze Besprechung ınmd Urientierung über dungen, sondern Entscheidungen eıner praktıschen Streitfrage der
dıeselben. Vor allem aber ist 6S dankbar begrüßen, Vorschritten für das praktiısche Verhalten. Tatsächlich enthält
daß dıe einschlägigen Aktenstücke 1n wesentlich vollstän- auch unNnser Aktenstück, abgesehen VO der erläuternden Kıinlei-

LUunNg.,  P, praktische Entscheidungen. Dıe Bıbelkommuissıon WIF!diger Zahl und mıt dem vollen AEXtE. gereben werden, Kange eıner römiıschen Kongregation erhoben, werden Dıszı-
wodurch der Leser instand gesetzt Ist. sıch 1n selbstän- plinarstrafen wıderspenstige Modernisten verfügt.‘ Selbst
diges Urteil P bılden und sıchere Kenntnıs über cdıe der Passus, ın em dıe beiden fraglichen Erlasse 7 Entschei-
einschlägigen Fragen ZU erlangen. Das Werk eıgnet sıch dunzen cathedra gemacht werden sollen, enthält als Haupt-

bestandteil dıe Bestimmung, dall Adie, welche en Erlassen wıder-deshalb sehr gut, 1808881 den gebildeten Lajen ın vollständıe sprechen‘ (contradictores) em Banne verfallen , 1Ur Straf-
genügender Weise über dıe gesamte Frage des Moder- bestimmungen,. Ist ıne Entscheidung ber en Charakter der
NısSmMmusS unterrichten. ber auch der T’heologe kann beıden Erlasse vorhanden, ann 1€eSs 1L1UT In wenıgen Worten
sıch AaUuSs dem 1G 1ne sıchere allgemeıine Kenntnis geschehen. Ist dıe Aufstellung eiınes Dogmas (und hıer

handelt sıch nıcht hloß 112 eın Dogma, sondern 1in eineolen, dıe 8 nıcht WOoON anderswo 1n SO eichter Weise HAlzZc RKeine, dıe beıiden Erlasse wirklıch Entscheidungenhaben kann, un: che C dann iın EeZug auf einzelne ecathedra gemacht werden) In nebensächliches Dıing, dalß
Nan annehmen könnte, S1E erfolge 11UTL ‚MEF transennam’, 5Punkte, den yllabus und dıe Modernismus-Enzy- 1m Handumdrehen ? Ist anzunehmen, da(} eine überaus wıch-klıka, anderswoher vertiefen kann. Die nötigen Finger- tige Bestimmung, wıe dıe Dogmatisierung zahlreicher W ahrheıiten,zeıge und Literaturangaben für diese Vertiefung o1bt das gew1ssermaßen eingewickelt werde In eıne Reihe relatıv neben-

Buch Überhaupt zeugt das Werk (JI1 großer Belesen- sächlicher Strafbestimmungen ?
heıt und weıter Kenntnis es Verfassers. Ferner dart dıe Frage aufgeworfen B Geschieht

denn ohl häufiger, da der Erlaß eınes Papstes, der VO AnfangW as das Einzelne betriftt, wird der erf£. sıcher allge-
meıne Zustimmung der Unbeteiligten finden, W ENN G den Mo- An nıcht als Entscheidung eathedra gelten sollte, nachträglich
dernismus als Versuch charakterisıiert, en protestantischen Ra- durch e1n.e einfache Erklärung eınes Papstes einer solchen Cmacht wird, und W dl durch eın Daai Worte, hne daß dertionalismus der Gegenwart, der wesentlich auf Kants Erkenntnis- Erlaß 1m Wortlaute wiedergegeben der näher umschrieben derlehre nd dessen Ansıcht on dem Wesen des Glaubens beruht beschränkt wırd ? Uns 1st 1m Augenblick wenıgstens eın solcherund vorzüglich In Harnack seine Verkörperung findet, in dıe ka- Fall bekannt, keiner AauUSs der SaAaNzZECN Kırchengeschichte. ochtholische Kırche einzuschmuggeln. Wiıe der Gallikanismus mıt
Recht als „Protestantismus ıIn der katholischen Kırche“ bezeichnet sehen WIr die ın Frage kommenden Worte des ‚„ Motu JIEO=
wurde, kann der Moderniısmus mnıt Recht als dasselbe auf- nri0“ näher an! S1e auten: Ad NAeC, audentiores quottidtie SPL-
gefaßt werden, nıt em Unterschiede, daß letzterer viel rıitues complurium modernıstarum repressurı ur vm efNeca-

cıtatemqgue nıtuntur adımere decreto solum v°  M etiamradıkaler 1st nd 1e] mehr en -}  n Katholizismus nd litteris ENCYCLLCLS AUCEOFT1LLATE NnNOSEra apostolica iteramus CON-seine Grundlagen trifft. Ebenso mu (} man die Ansıcht des erf. firmamusque LFum Decretum illud Congregationis ACTAEder überaus hohen Bedeutung des Syllabus un der Moder-
nısmus-Enzyklika teilen. Weniger wiırd manchen Leser die Be- tum litteras EAUSs Nostras Ancyclicas, addita EXCOMMUNICALLONTS

handlung der einzelnen S5Äätze des Syllabus befriedigen, uch PU Adversus contradıectores, Das Wort ıteramus (wır wıeder-
holen) bezieht sıch offenbar 11Ur auf die Enzyklika, nıcht auf das De-die beiden ersten Paragraphen der Einleitung ber den Moder- kret, weiıl dieses (0)8! der Kongregation, nıcht Papste gegebenll1SsSmMmus und das System Loisys ZUL Erklärung nıt heranzıeht. WAar,. Folglich bezieht sıch ebenso bestimmt der Ausdruck confır-

® uch VOI1 der Sonderausgabe: „Der eu€ Syllabus MWMAMUS (wiır bestätigen) 11| auf das Dekret, nıcht ut die Enzyklika.Was sollte auch besagen wollen, W sıch auf dıe Enzyklıkaanderen Dokumenten en Modernismus“‘ (Ebd
132 und „Modernismus-Enzyklika lateinısch-

Vom Verfasser des W erkes fettgedruckt,deutsc 3 (Ebd F I) liegt bereits die ufl 1 @}
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beziehen sollte Mıthın wırd dıe Enzyklıka „wiederholt bleibt welche sıch be1 der Behandlung des Syllabus FPıus 1
also 1111 em recht! ichen Werte, den S früher hatte 10 Wieder- bewährt hatte
hol kann keine Veränderung SC I)as JJekret wırd IN

päpstlicher Autorität bestätigt, weıl eben nıcht Erla des Einleitend wırd zunächst KUurzer Abrıß gegeben der sıch
Damıt ber C111 beschäftigt dem „göttlıchen Lehramt der Kırche*‘ (14 D}Papstes selbst Wäal, sonder der Kongregation. de:  S SCI1 Kxıiıstenz nachwIST und dıe Pflicht des Katholiken dem -Erlaß I7 Kongregation C1INEC „Entscheidung A eathedra‘‘ werde

Z genugt weder C1INE einfache och „telerliche“® Besiät1] selben gegenüber darstellt. Es fo] DEr u Syllabus 1111 all-
SUuNgs des Papstes der Papst mul 111 diıesem Falle vielmehr den gemeınen” (16 5:} Hıer wird kurz de1 Name erklärt und dıe
Eirla(l der Kongregation f em SCINISEN machen nd als den Veranlassung 74A908 Aufstellung des Dekretes besprochen ; GE kurze
SCILISECN ausgeben weiıl das Privileg der Infallıbilıtät C111 Behandlung der Autorität des Syllabus folgt un dıe (Grundsätze

f{r dıe Erklärung der Ihesen nd für dıe Ableitung der kathol1-persönliches päpstliches Privileg IST All dem dıe Kongregationen schen Lehre A4US denselben werden angegeben nd endlich dernıcht teilnehmen können Wenn erf auf den Ausdruck ‚„„Aucto-
rıtate nNOSTrAa apostolica 1e1 Wert legt da Waorte Zweck des Dekretes durch Wiedergabe der Einleitung desselben
1 Majuskeln drucken Aällt Mag CNISCOYNEL werden, da(} der- miıtgeteit Diese Partıe des Werkes IST recht Uurz gehalten Weı
selbe selbst für en unterstellten Fall ; d1e Anwendung der D a sıch eingehender über diese Gegenstände unterrichten 11l wırd
. C] obersten Autorıität des Papstes er] kndlich en S dem angeführten Werke des erf ber en „„alten

Sylabus oreitfen Es hätte sıch wohl aber empfohlendurch dıe angeführten Worte es Motu DFOPTLO Syllabus uınd
die Eınleitung des ‚„„NEUCNH Sy] bus uch 111 em (JrtetteEnzyklika Zzu „Entscheidungen eathedra geworden SC11}

die 111 denselben ausgesprochenen dogmatischen Sätze eben geben, damıt der Leser den vollständigen lateinischen lext des
Dogmen nd an alle hne Ausnahme Uun: damıt dıe Aktenstückes 111 dem Werke wıederfinden kÖönnte Weiter hätte
Leugnung Jedes dıeser Sätze C1INE Ääresie Wie könnte alsdann OTE gedrängte Darstellung des Moderniısmus ach nhalt nd

Entwicklung des Systems wohl manches ZULi bessern erständnisaber der Papst sofort ı dem auf dıe Worte {olgenden Satze erklären: des Folgenden beigetragenWer sıch SCHCNH eıden krlaässe zuschulden kommen Der Hauptteil des Werkes (291 5 beschäftigt sıch denJäßt, „kann den Stratfen für Verbreiter und Verteidiger Häre-
verfallen, ennn SCINE Behauptungen, Ansıchten oder einzelnen Thesen des Syllabus 111 der Weıse, dal} zunächst der

Lehren häretische sınd W ds$s be1 den Gegnern de1 beıden Oku- lateinische Jext, dann deutsche Übersetzung gegeben wırd
inente mehr als eiınmal der Eall 151 namentlich annn S5S1C folgt dann der „ GESENSAIZ. der These, das kontradiktorische
die Itrtümer der Modernisten Gegenteil derselben, welches die entsprechende katholische Lehre
verfechten

den Inbegriff aller Häresien
ausdrückt, un endlich C1INEC kürzere der längere Erklärung derDaraus ergıbt sıch doch ohl 99008 Bestimmtheıit da

nıcht eder Widerspruch dıe beiden Erlasse nıcht die Ver- TIhese nd der entsprechenden Wahrheıt nach dem oben AN9E-
Denteldigung C1I1EeTr jeden der verurteıilten TIhesen der der W ıder- ührten Grundsatze für en Hauptgegenstand des Werkes.

spruch SECHCH Jede der ausgesprochenen Lehren ach der An- Schluß bıldet 11 eingehendes Sachregister,.
sıcht des Papstes sechon Ääresie 1ST Ausstellungen bezüglich der Einzelheiten arecn wohl folgende

machen 2 76 findet sıch C1in Druckfehler, der en
S0 sehr WITr Iso NL em ert gefreut hätten W C111 Sınn des Satzes 111 SC1IMH Gegenteil verkehrt 1S1 dem

SC1I11C Voraussage sıch prompt erfüllt hätte, können W Ir doch
nıcht der Ansıcht 5 die beıiden Erlasse SCICH durch das Motau

„Konsens der T’heologen‘‘ doch wohl ZU große Bedeutung
zugesprochen, da der Iheologe an sıch Ja nıcht ZUT lehrenden

PFODPFLO „Entscheidungen P athedi (£ geworden Kırche gehört. Zu M ) L1, 15 33 und 63 iIne 11N-
gehendere Erklärung erwünscht DEWESECN. These scheıint UnNsPrälat Heıner hat VOI drel Jahren 488 sehr YC- nıcht notwendig C1INECN häretischen Sinn haben 7 A INusSsen Die

schätztes Werk über den yllabus 1US veröffent- folgende Ihese würde CI de1 Übersetzung SCI1IM WwWenn
6S hıeßle SE AREINE und dann auch 1111liıcht (vgl UNsSEeTE Besprechung der I heo]l Rev 19006 „nicht irgend

Nr L 5; Sp 4061) ıne olge der Anerkennung, welche Gegensatze „Irgend CITIE Gegen dıe Erklärung dieser
dürfte ohl Bedenken erhoben werden W enn diese TIhese alsdieses Werk An Sıtze der Leıitung der kathohschen Kıirche Subiekt HKveclesia hat nd 111 der folgenden TI hese die Rede VO

gelunden hat dürifte (& daß dem Verfasser en Verurteilungen der römiıschen Kongregationen 1ST, scheint
das anzudeuten, da( 61TSTGTE These siıch auf das unfehlbare Lehr-„ausdrückliche Aufmunterung des hl Vaters“ ZUSILNG, das

beziehe, also : auf den Fall,hın autend daß auch das Dekret Lamentabil: Konzıl C1INeEN Lehrsatz verwirtt.
da der Papst' der ADn allge-

Juli 1907, welches allenthalben ohl aber nıcht On
Ist dem aber > dann

muß dıe Erklärung dieser anders ausfallen. Ferner
seıten OMS als „Neuer 5yllabus“‘‘ bezeıiıchnet wırd WIF. dann uch der Wiıderspruch beseıntigt werden, der zwıschen
Ahnlıcher W eeise behandeln Or In recht kurzer aber Absatz Uun! Absatz 56 UNSeETCS Erachtens besteht,

W ENISSTENS W CI INa dıe ersteren Worte 112 ıhrem vollen Sinneschwerer Arbeıt stellte. e dıe erste Auflage des vorlie-
genden Werkes her welche WAarme „Glückwünsche und versteht und uch auf die Entscheidungen de1 römischen Kon-

gregationen bezieht 107, 1S ! das „Müssen nıcht un-
Dankesbezeugungen“ des hl Vaters AaAl den Verf ZU beschränfit nehmen, da kırchliche Lehrentscheidung bel
Olge hatte Bald Lolgte dann auch als USATUC für der dıe theologisch-wissenschaftliche Arbeit nıcht als Hıltsmittel

benutzt würde doch ıhre rechtliche Geltung hätte Es Waredie Wertschätzung des Werkes se1ten: des Publikums cdıe A1sO angebracht auszudrücken dall sıch bloß 1 moralı-2 verbesserte un: vermehrte 9608 ( Diese welst sches Müssen handelt 3 3 verdient eingehendere Kr-ehr auf un: „besonders ıst beı den meısten klärung, alsdann wiırd die Erklärung wohl auch durchsichtiger
I’hesen kurz aıf dıe Quellen VELWICSCH, denen S eNntt- austallen. Der Beweıls für dıe Auferstehung Christi 164
NOMMEN sind“ un: sind „zahlreiche Zusätze un Ver- scheint 115 nıcht vollständıg durchschlagend. Wır möchten ZUr

Berücksichtigung empfehlen: DIiSteldoörf, Die Auferstehungbesserungen angebracht“ er Kürze der A Gebote Christi Eıne apologetisch-biblische Studie, Trier 1906, Auchstehenden Zeit. DieIST der Beweiıls für dıe Fırmung nıcht einwandtfrel.
Schlußfolgerung 206 „Beziehen S1C (die Worte Welchemerf verwahrt siıch wıederholt, 35  GE Ausführungen ihr dıe Sünden nachlasset Uusw.) sıch bloß auf dıe Taufe ISTnıcht als 1Ne Streng fachwissenschaftliche Wider- die Buße eın Sakrament möchten WITL nıcht zıehen, sondern

legung der einzelnen Thesen anzusehen ; dıese Arbeıt bloß en Schluß: Beziehen 1E sıch bloß auf die Taufe, 151
EsüÜüberlasse ich berufeneren Federn“. Als Hauptgegenstand 4S Sakrament der Buße 11}2 der Bibel nıcht sıcher bezeugt.

daß falls dıe Bıbel ber das S5akramentdes Werkes Yıbt an (inder Aufl.) : SFCH mußte mıch 7A16 doch denkbar,
darauf beschränken, schwiege , dasselbe durch dıie Iradition sıcher bezeugt W AaTC,bei jedem verurteilten Satze AT Endlich : möchten nıcht oft en ‚Appell an den gläubigenutun : WAas ıll derselbe besagen, un WwWarum mußte Christen angewendet sehen.
VO1L der kirchlichen Autonität verworfen werden. Damıit Berücksichtigt Clas Werk 1111 YanNzenN, S() 1st Z
ist der wesentliche Gregenstand des erkes klar 111- SAgenN ; Sein Hauptwert, der 111 recht oroßer 1Sst, liegtschrieben. Die Methode derBehandlung ist dieselbe, 1n der Erklärung der eiınzelnen Sätze des „Neuen. Syllabus“
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und der Verteidigung der durch diıeselben dUSSC- C 331 E Die Josephsehe (S. 360 Die kirchliche Ehe-
tiefdrückten kırchliıchen Lehren Kre (Grundsätze für dıe Kr- schließungsform E  9 x Verwertung der NECUECN,

einschneidenden Dekrete Pius (S 419 {£) 1111 ()ktober 1907klärung der 1 hesen Sind mustergültiger Weise auf- als Broschüre ıuntier em JIıtel Das Ehedekret „Ne temere“ CI-

gestellt und 111 mustergültiger Weise ZULE Anwendung schlenen Weiter SC1E6EN bemerkt: Die Darstellung des Ehe-
Der Verf beherrscht den Stoff SCIHNCI hindernisses der Impotenz dem modernen nd doch nıchtgebrac

negalıyen Urteil ber das matefictum (S 461 MS her PassusWeıitschichtigkeit - (es kommen Fragen der Apologetik
der ogmatık, der Kxegese, des Kirchenrechtes un ber die staatliıchen Eheverbote y I3 ff} und ber das er-

Als beachtenswert heben WITnationale Eherecht S 5 {f.)
der Kırchengeschichte ZU Behandlung) vollkommener och hervor die Bemerkung 663, da(} beı en kırchlichen
W eıse, wenıgstens eıt Ial dıes VO dem Rechts- Bestimmungen ber Pollution des Friedhotfs entgegenstehenden

staatlıchen (Jesetzen nıchts anderes bleıbe als C476 SCWISSC I)is-gelehrten erwarten darif Die Klarheıt und chärfe welche simulation
Al cden übrıgen Werken des V erfassers oft gerühmt Dem Hervorgehobenen stehen ber da der dort 10808| Ol
werden tinden sıch auch 111 dıesem Werke 111 hohem

hältnisse schildern
Stellen abzusehen die A eingehend Öösterreichische NVier-

ber Passus(srade Heıiner zeIgt sıch WIC 111 dem Werke übel den den Religionsunterricht
„alten“‘ yllabus, auch 111 dıeser Schrift über den gegenüber dıe WEN18 enthalten So verm1(t INnan das

Geschichtliche bel der Taufe, eINC eingehendere Darstellung beı
ADeußn“ yllabus als durchaus beruten für dıe Behand- der Eucharistıie und vollends beı der Buße Wenn der och
Jung solcher Gegenstände Seın Werk AT Hand P neh- stehende eil der ber dıe Gerichtsbarkeit handeln wırd das

Fehlende über Jurisdiktion des Beıichtvaters, Reservate Beıcht-I1EeN 1St jedem anzuraten der sıch über Wert Bedeutung nıcht nachbringt 151 hıer 11 starker Defektun Inhalt des fraglıchen Dekretes und über das W esen sıege] uUuS W

des Modernismus unterrichten 111 Selbst der]NIg der Zu rasch uch geht erft hinweg ber Wesen nd Zweck de1r
he ber dıe Ehe als Sakrament ach Form aterıe Spender

das Werk Ol Mıchelıitsch elesen hat V ird noch miı1t ber Dıspens [0)]8 Proklamation und namentlich ber Kultus und
Nutzen dem Heıinerschen Werke greiıfen WE wg siıch Liturgie

Endlich S51 DESLALLEL auf kleinere Verstöße auftmerksamspezıell über den ;„Neuen yllabus eingehender unter-
Z machen Als Überschrift für 8 N 1ST „ Das kırchlicheriıchten will Wır sehen mıt V ergnügen und mıt hoch- Unterrichtswesen Ll setzen die 1e] mehr packende „Die
Schule*‘*gespannter Krwartung der versprochenen Behandlung der In der Darstellung ber dıe Universitäten 1SI nıcht

Modernismus Knzyklıka QYanz zutreffend der S5atz (S 319) DEr kirchliche Charakter der-

] rTıier
selben galt b1s Zeıtalter der Reformation als selbstverständ-Marx ıch Auf 345 sollte bemerkt SCIN, da{(} dıe scharte In-
dexregel Pius I1} Kırchenstaat ZUT Durchführung am
Den Passus über den parıtätischen Staat (S 350 {f.) sucht

der erstien Abteiulung Kırche und Staat 367 1ST dıearing, Johann Dr theol ei 1UT.; Prof
Unıy Graz, Grundzüge des katholischen Kirchenrechts Beschränkung der Zahl der Paten nach dem Iridentinum nıcht

Definitionen 1S1 schwer.Zweite Abteıilung. Graz, Ulrıch Moser, 1908 V, 347 BT begründet. z geben
6° 3,75 ber dıe auf 376 stehende VO der sakramentalen Ehe isS1

DEr ıdem WENISSTIENS hıinsıchtlich des Momentes „sakramen-
In der Rezensıion der ersten Abteiulung Theol tal‘‘ Die Frage 384 „Und em Staat diese Gewalt

(trennende der aufschiebende Ehehindernisse aufzustellen) inKev 1906 Nr konnte gesagt werden, daß das Hınsıcht auf dıe christlichen hen schon nıcht zusteht, natgesteckte 1e] Fınführung der T’heologiestudierenden die Befugnis Hınsıcht auf dıe Nichtchristen ?“* 1S1 logisch u11l-
in dıe Kirchenrechtswissenschaft Berücksichtigung der richtig. itS 419 der 43 I stände Zut 1n historischer Passus
Öösterreichıschen Verhältnisse, möglichste V ereinigung der ber dıe mittelalterliche Eheschließung, der auf 45 5 nach-
T’heorie und Praxıs treifflich erreicht SC1 Es SC1 hınkt, Die Aussegnung der W öchnerinnen zann nıcht be-

ST1IMML als Pfarrrecht bezeichnet werden 59) Die Ausführungmı1t den aAaNZCIL beherrschendem Blıck miıt De- ber Pollution des Friedhofs sucht 111a nıcht S62 sondern
harrlıchem Zielbewußtsein, treffender Siıcherhelr und oroßer iwa 57° Entschıeden steht auf- S X78 ber die

Meßstipendien.Selbständigkeıit gerade das Wichtigste un Zweckent-
sprechendste AUus der gewaltigen Masse des kanonıschen SO könnten WIT noch das oder andere bemerken.
Rechtes herausgegriffen. dürtfe INan mıt dem erf. Aber WIT fürchten dadurch den Wert des Buches der

Kleinigkeiten nıcht rechten, WE1111 mMan eiwa UOffentlichkeit unverdienterweise herabzudrücken Möge
der Literatur, der Geschichte, der Dogmatık, oder auch der erf uns bald den etzten Teıl über V ermögens-
1111 W echsel des Druckes das AB Gr oder andere anders recht Gerichtsbarkeit un:! UOrdensrecht mıiıt gleicher
gewünscht hätte Gründlichkeit ausgearbeıtet schenken Seıin ENTDUC

des Kırchenrechts wırd C11611 Platz unter den VOT-In dieser zweıten Abteilung die VOIL em das
Eherecht . auf SO enthält un! dıe, 199081 2  6 gleich hıer handenen einnehmen
f bemerken, dıe erste vielen Partıen all Reich-

Brauchbarkeıt och über-
Tübingen Sägmüller

haltigkeit und praktischer
trıfft ist ler Autor bemüht ZEWESCH, den Wünschen
der Rezensenten viel als möglıch echnung ZU Gerigk, Dr theol GF 1UT,, Hubert, uratus Weißwasser
och konnte sıch leıder nıcht entschlıeßen, den O,-L., Beicht und Kommunion. Zur Vorbereitung aut
Literaturangaben ELwas ireigebiger IA SC1II Wenn auch den Empfang der h Sakramente der Buße un des Altars.

Berlin, „Germanla% 1908 (168 ST 60 2,40 ; gebdıe vorgebrachte KEntschuldigung ahr ıst, daß dem Stu-
dierenden viıele Spezialwerke unzugänglich bleıben, ist Gerigk Reue und eid Betrachtungen ZUrLr Vorbereitung
doch auch ahr Non sScholae sed Vılae un: daß, WE autf C1NCMN würdıgen Empfang des Bußsakraments l AaUuS

„Beıicht und Kommunion Ebd 1908 (49 80) 0,5manche V erfasser Lehrbücher 111 der Lıteraturangabe des
Gruten A viel Lun, das 11  en ] doch auch nıcht 111 der Die Schriften dıenen der Vorbereitung auf den
richtigen Mitte jeg Kmpfang der Sakramente der uße un des Altars

und bılden 146 Krgänzung Z der 1906 VO Veerf bel‘Als Partien, die un  ® besonders gefallen haben, seien hervor-
gehoben: 1€e Meıidung glaubens- und sittengefährlicher Lektüre Aderholz 111 Breslau veröffentlichten Katechismuserklärung
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Die charakterıstıiıschen NMerkmale, durch die das Dıie rel ZULT Todsünde gehörıgen Stücke heßen sıch ohl besser
Buch andern sıch unterscheıdet, Siınd dıe /Z/usammen- Ol den vorhergehenden Anschauungsbildern ablesen (S 20).

Be]l der Todsünde 1St dıe innere Bosheit des Sünders gebührend[assung der zusammengehörenden Katechismuslehren AT beleuchten S 20) Be1 dem SONSLT trefflichen BeichtspiegelEinheit des IT'hemas, dıe E Verbindung der Katechils- ST nachzutragen für das Gebot, da dıe Auslassung eınes der
muswahrheıten mıt der bıblıschen eschichte, che AaUuS=-= täg]. Gebete nıcht jedesma[l ıne schwere Sünde ist, für das
jebige V erwertung der Anschauungsmittel, cdıe durchge- Gebot (wenigstens ach dem Kölner Katechismus) dıe Erläu-

die LeErunNg der Frage: LIabe ich für meıne Eltern Jängere Zeıt 208führte Betonung der (jemüts- und Willensbildung, nıcht gebetet ?, für das Gebot Zeıle 15 U, da dıe AAAnwendung der verschıedenen Lehrweisen mıt Bevor- auch durch Denken, Reden S5SW. befHeckt wiırd, das Kır-
ZUSUNS der Anschauungsanalyse, der genetischen und chengebot der zeıitliıche FETMINUS QUOÖ der Abstinenzpflicht,

mal Erstbeichtende ıIn Frage kommen. Der Ausdruck 2 dıehıstorischen ynthese. Der Verf. vertritt 1M Vorwort die
Meinung, 881 der Religionsstunde SE1 dıe meıste Aufmerk- übernatürliche vollk Reue musse [119 erwecken, UL beım Bu4(-

sakrament Verzeihung der Sünden erlangen, 1st iırreführend.
samkeıt nıcht der Pflege des (Gedächtnisses, sondern der 1Sst hervorzuheben, Al welcher Stelle ın der VoO en Kın-
Pflege des (+emütes der Kınder A wıdmen. Daher dern erlernten Reuetormel dıe vollkommene Reue beginnt.
ist be1l Behandlung der einzelnen Lesestücke durch- IDie Schrift verdieqt empfohlen B werden.
gängıg bestrebt, durch innern, ergreiıfenden, verständliıchen Gangelt. Dünchem.
Gehalt, Ure wıllenbewegende J1 atsachen und vorbıld-
lıche Personen auf das Seelenleben der Kınder EINZU-
wiırken, U ; jene Gesinnungen n wecken, welche dıe Kleinere Mitteilungen.
V orbedingung eINESs iruchtbringenden Kmpfanges der beıden Aus dem Inhalte VO Heft 201/202 der »Realencyklopädie

Sakramente darstellen. Was den Beıchtunterricht ur protestantische Theologie und Kirche« selen folgende
betrıiifft, S) E1 vorzüglıch Aanf dıe (zewIssenserforschung Artıkel namhaftt gemacht. W arburton, W ardlaw, Warham,

Waterland, W athon, W atts (Buddensieg), Wasserschlebenhıingewlesen, welche dıe (Gebote Gottes, dıe Kırchengebote Schmidt), W att (Hermelink), W azo, Wenrich, Werdenhagenund die Hauptsünden behandelt un: kurz ın 11611 - (Mırbt), W egscheider (Hoffmann), Weigel Grützmacher),fassender Darstellung und katechetischer Sprache dıe Weıihbischof, Wenzel (Hauck), W eihnachten (Rietschel), W eeıh-
Sünden bespricht, welche dıe Kınder, Cie AD ersten Male rauch (Zehnpfund), W eıihwasser Schultze), Wein, /einbau
beıichten sollen, Kınen (Benzinger), W eingarten (Arnold), Weisheit (Hoennicke), W eıiz-egangen haben pflegen. säcker (Holtzmann), Welt (T Weiß), W enden Schäfer),oroßen Umfang nehmen dıe KReuemotive e1n, dıe ın reicher Werentels (Vasener). gute Werke (Ihieme); W eerkmeilster (Gün
Anzahl als ausgeführte Betrachtung geboten werden, ther), Wernsdorf Müller), W esel Clemen), W essel (van

Veen); W essenberg (Benrath), W essobrunner Gebet (Steinmeyer),bel der Verf davon überzeugt ist, daß 6S bei Erteilung
des Beichtunterrichtes VOT allemm darauf ankomme, dıe Westcott (Gregory), Westen (Belsheim), Westfälischer Frieden

Die Reue- (Sehling).Kınder ZUL Krweckung der Reue anzuleıten. » Schäfer‚ Dr. * Jakob Prof. der Theoiogie AIl Priés'ter—motive Sınd mıt dem Lehrstück „Lodsünde un läßliche semınar in Mainz, Die Evangelien und die kLvangelienkritik,Sünde‘“‘ als Sonderabdruck veröffentlıicht, damıt S1E ın der der akademischen Jugend nd en Gebildeten aller Stände g...Hand der Kınder auch Erwachsenen sınd S1Ee Zzu widmet. Freiburg B Herder, 1908 iaS 12°) 1,40,
empfehlen YAOR V orbereitung auf einen würdıgen Kmpfang eb Z C Den Gebildeten uUuNserer GB C, zumal der ıka-
des Bußsakramentes dienen. eım Kommunlon- demischen Jugend über dıe Echtheit un laubwürdigkeit der

Evangelien, die Ja die Hauptquelle für das geschichtliche Lebenunterrıiıcht 1st der erf. besonders bemüht, den S Jesu und den Anfang des Christentums bılden, Aufklärung nd
die mannigfachen Einwände der modernen Krıtik Betesti-wichtigen Lehrstoff 1n 1ne der kındlichen Auffasäung —

gepaßte Korm 74 bringen und durch genetische und T>} und Sıcherheit ZUu bıeten, 1st eıne notwendıige nd auch
hıstorische SyNnthese Vorbild und Krfüllung) dıe ab- dankbare Aufgabe. Je mehr auf einem Pfeiler ruht, desto g-w1isser muß INan seliner Tragfähigkeit seın Nachdem dıe Nebelstrakten Wahrheiten anschaulıch darzubieten. Bıblısche der Straußschen Mythentheorie verflogen, hat siıch dıe Kvangeliıen-(Greschichte, Heuligenleben trefifliıch das packende eısplie forschung wıeder auf en Boden der Wirklichkeit gestellt nd

begonnen, Alter und Echtheit wenıgstens der dreı erstien Eivan-des Tarcısıus Frofangeschichte, Vergleiche d& der gelien, Wenn auch mıiıt einıgen Klauseln, anzuerkennen. DerNatur werden beständıg verwertet, 105881 dıe Kinder durch
nregung des (GGemütes erwärmen un f begeılstern :

erf. kommt dem Verlangen vieler Fragenden NaCch, WEn 1mM
vorliegenden Schriftchen die Einleitung der Aufl des Ban-

daß der ONn dem eıf. zusammengetragene Stoff 1n des des Schuster-Holzammerschen ‚„„Handbuches ZUT Biblischen
dieser Hınsıcht seine Wirkung nıcht verfehlt, annn Ref Geschichte‘“‘ ın 5 teilweise umgestalteter Bearbeıtung VOTI-

legt. Es 1sSt ohl leicht, gegenüber einer zusammentfassendennach dem praktischen Gebrauch des Buches bestätigen. Darstellung Desiderien namhaft AA machen:; SO wırd mancher
wünschen, dalß gegenüber der Kvangelienkritik der hıstorisch-In dem Anhang der ersten Schritt wiıird eine längere kritischen Schule, nach welcher der subjektive Glaube der An-Abhandlung über „Analyse und Synthese 1m Katechiısmusunter-

richt“ geboten. ach Klärung nd Umgrenzung der vielfach unMl- hänger Jesu dıe rein natürlichen Ereignisse 1im Leben des Herrn
Au der Ferne idealısıiert und seıne Gestalt mıt em Schimmerstrıttenen nd V.Gi Begriffe Anal un! Synth. (auf Grund

eines Vortrages on Wiıllmann) und nach Erörterung der VeEeI- der Gottheit umkleıdet haben soll, besonders hervorgehoben
schiedenen Arten der Lehrweise WIT. an der land VOI Be1- /are, wıe dıe Berichte der Evangelien den frischen . Eindruck
spielen geze1gt; wıe sıe sıch 1mM Katechismusunterricht anwenden und dıe vollste Objektivität VO  3 Aussagen wliedergeben, dıe on
‚ lassen. W ohltuend wiırkt es, daß der - Verf. nıcht einselt1g Augen- und OÖhrenzeugen herrühren. Aber wır haben allen

Grund, 115 ber das Gebotene freuen und wünschen, daß.e1ner Methode - das Wort redet. .Eimge ZzZum Schluß aufgestellteGrundsätze. für Behandlung des Lehrstoffes werden durch 16 das Büchlein manchem wankenden Glauben alt und StützeKatechesenentwürfe 1m Anschlußv A, des Verf. Kat_echismus— bieten, vorhandene Zweıtftel verscheuchen und : die ereligiöse }erklärung beleuchtet. Ta befestigen moOge.
Einige stilist. Unebénheiten sind zu rio_tieren, AA 60, Die Abteilung des Theol. Jahresbericht für 1906 für16  » 20, 32, 387 Provincialismen Sa 24, 0617 (Verf. rat dıe Be- systematische TI heologre,/ bearbeitet [0)0| M Christlieb

NULZUNS  A des Beichtspiegels an S 18); Aaus der Praxis waäare eın (Religionsphilosophie nd Apologetik), 1 ıtıus/(Dogmatik)Wort der Warnung für gewisse Fälle In Platze. Bei Bespre- und Hoffmann Ethik) orlentiert über dıe Fülle von Neu-chung der besondern Umstände, die fn beichten sınd, 1St der erscheinungen nd Aufsätzen in interessanter und.sachlicher Form ;
l1e katholische Literatur wiırd in steiıgendem Maße berücksichtigt.Unterschied der beiden ' Arten schärfer hervorzuheben (S 18)
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Interessant ist, dal} ach Titius’ Urteil Houtin schon 1906 often- für die Pius ebenso wıe für das ıtalıenısche Original tlebhattes
ar 4US der Sphäre des Katholizısmus herausgetreten ıst 123.) Interesse bekundet hat, ıIn iıhrer schmucken Ausstattung dıe w el-
Wenn Christlieb >  43 dem Satze eines Dogmatıkers, da este Verbreıitung inschen. Wer dıe Schwierigkeiten be1 der
„formelle Häretiker‘‘ keine Hoffnung des Heils aben, hinzufügt Abfassung e1INEes solchen Katechismus erwägt, wird © begreiflich
„ also Protestanten‘“”, übersieht GES da nach feststehender finden, dafl} . dıe Frageform nıcht. gerade mmer glücklich. und be-
katholischer Terminologie tormeller Häretiker L1 der mala fıde zeichnend gewählt LISE. Hinsichtlich der Kapiteleinteilung ware
em (GGlauben Wiıderstrebende ISst. Z bemerken, dal Kap „ W.eıtere Erklärung der relig1ösen Phiılo-

sophhie“‘ besser unter Kap OBVon » A, OC Lehrbuch der Moraltheologie« (vgl subsumiert würde. Modemist als Theologe‘‘
Theol. Rev. 1907, 124 {f.) ist dıie Zg vermehrte nd verbesserte
Aufl erschienen (Freiburg, Herder,; L907, ATV- 682 80 Der Vortrag ber »Das Martyriüm Pölycarpi«‚ welchen
M KT geb 12,50 Der Umfang des Buches hat siıch IMn Prof. Hermann üler aut der Generalversammlung der (3örres-
W Bogen vermehrt: dıe inhaltlıche Vermehrung geht darüber gesellschaft Paderborn (23.—25 SEDL:. 190 gehalten Hatı
hınaus, da durch Kürzung und Kleindruck Raum legt nunmehr In der Römischen Quartalschrift 1908 Heft
worden 1st Mehrere Stichproben überzeugen der sorgfälti- LG VOl, hält den un erhaltenen Bericht ber den 106
SCNH Feıle, die der erf. seinem mi1t ogroßem Beifall * auf- des heiligen Bischofs on Smyrna seinem wesentlichen Inhalte

lassen. ach als echt, Jedoch für stark überarbeitet iın der KRichtung, daCHOMMMMECHECI Werke für dıe Zn Aufl hnat angedeihep das Martyrium später In eıner Reihe Zügen dem Lieiden
Christı ahnlıcher gestaltet wurde. Die These scheımint 1sDie vefdienstvolle Schrift VOIlN Elisabeth Gnauck-Kühne, nıcht unbewılesen.» Die eutische Frau die Jahrhundertwende« (s Iheol Leıder 1st M ENISANSCNH, da Christus

Rev 1904, IS ff.) 1sSt 1ın Aufl erschienen. (Berlin, Lieb- dem chrıistlichen rıente ebenfalls als Martyrer , SCNAUCL als

[ anlı, 1907 163 80 23)0 5 geb 4528) DIie Erzmartyrer, gegolten 1at (vgl Aster1us, hom. I M.,
4.0, 324,; Gregor. NAZ- OFAakt. 2 A M I9 LIY3)Verfasserin hat dıe Ergebnisse der Volkszählung 1905 VeEI - das hätte seıne Ausführungen nıcht unwesentlich verstärkt. Sollte

wertel; 1im übrigen konnte s1e ihre durchdachten Ausführungen, nämlich nıcht vielleicht diese Anschauung gerade Ursache Drdıe s1e 1im orwort einıge Mißdeutungen verteldigt, 1
WESCH se1n, das ursprünglich einfachere „Martyrivum Polycarpi“allem wesentlichen unverändert wıeder hinausgehen lassen. Mögen dem TOWTOTUNOV, w1€e dem Altertume %ATa IO EUOYYELLOV be-dieselben uch weıter ZUTLT Klärung und Hebung des Verständ-

nısses der Frauenfrage beiıtragen. kannt T, gleichförmiger auszugestalten ” Anm. W dr
verweisen auf Lucilus-Anrich,; Die Anfänge des Heiligenkultes

»Domkapıitular Dr Heinrich Maria Ludwigs, Erzbischöt- 1n der christlichen Kirche ( Tübingen 1904) LA {f.,
lıcher (Generalvikarıats- und Offiziallats-Rat in Cöln, Die Er- Anm Aur 34)5 desselben Werkes. Lübeck.
NEUCTUNS des Priesters 1n T1ISLUS durch die Wieder:-
erweckung der Weihegnaden. Einsiıedeln, Verlagsanstalt Personalien. DE heol Georg Aıcher habılıtıerte sıch

Benziger U, CO 1908 (163 5) I2 geb M >  .
als Privatdozent für Exegese A der theol Fakultät
München.Dıe ‚ausgezeichnete Schrift wendet das. ınsStaurare OMNLA IN

OChristo Pius auf die Trager des katholischen Priestertums.
Wie dieses 1n der Weiıhegnade STUN elegt worden ist, soll Bucher und Zeitschriftenschau. *

durch dıe Erneuerung eben dıeser 5nade on der Wurzel AUS

neubelebt nd vollendet werden. Eben dıeser, wıe der er Biblische heolog1e.
schreıibt, ebenso heilsamen als ‚‚seltenen Erinnerung sollen dıe Am élineai‘i‚ E Prolegomenes V’etude de 1a relıgion egyptienne.
vorliegenden Blätter dienen. Kine ber 25 Semester siıch CI - Essal SUL 1a

(IV: 540 83°) ythologie de I’Egypte. Parıs, Leroux, 1908
streckende Tätigkeıt ın der. Leıtung . ; des Erzbischöflichen Priester-

Naxıalte, B La elisem1nars öln und dıe innıge ‚Beziehung, in die kraft seiner 100 des ancıens Egyptiens.. Ebd 1907
Stellung hunderten neugeweihten Priestern getreten '1st, geben (HE 275 18°)
ıhm dıe reiche Erfahrung und -das lebensvolle Verständnis für LeCciain, Ies Leon 388| ei le modernisme biblique (Rev.
priesterliches Leben und Arbeiten,; aus em heraus seın Büch- apolog. 1908 Janv. KO2, 3.1—644).
lein geschriıeben hat In 24 Kapiteln durchmißt C noch einmal LeIcH: C Introduct10 generalis ın Scripturam Sacram. Regens-
die einzelnen. Stufen, ‚dıe den Weg eines Jjeden Priesters Ins burg, Pustet, 1908 (AVIL, 462 N 8°) A,50
Heiligtum bezeichnet haben Im engSstenN Anschluß dıe L.ıtur- Gasquet, FT., TIhe Id English Bible and other Essays. New

dıt. London, Bell, 1906 (358 8°) 6 8gı€e entwickelt GE dıe besonderen (GGnaden nd Pflichten der eIN- Pannier, B Les Psaumes d’apres l’hebreu en double traduction,zelnen, nıederen und höheren Weıhen Gerade dıe CNSC Ver-
Atie latınebindung der Darstellung mıt der erhabenen Weihehandlung V indicatiıons metrıiques e1 SIFO hıques eT la Vul

und en Weihegebeten geben der Schrift eınen eigenen Re1z. C111 regard. Parıs, Retaux, 1908 425
Es 1St, als erstände wıeder VOL dem Auge des Priesters Jjene BALLON; G, Critical and Exegetical Commentary OIl the
heilıge und DESCHNELC Zeıt, dıe en ersten, verheißungsvollen Book of Ecclesiastes. London, Clark; 1908 (226 8°)
Frühling se1nes Lebens 1 priesterlichen Amte gebildet hat Und S

wirksamer nd eindringlicher stellt sıch annn wıe Eberharter, A'‚ Exegetische Bemerkungen Zu Ecceli: 16, K
(Kath 1908, S3 386—389)selbst die Frage En ob das ] etzta dem AKinst! entsprochen

hat und nts rıcht, 3801 sodann auszuklingen in das Leıitwort der Hale y I echerches bibliques : Le prophete Zacharıe (Rev.
ANZEN Schrı resuscıtes gratiam Dei, C IN te 5 TLim L, 6) scem. 1908 avrıl, 123—167).
kEın etztes Kapitel bietet dann noch einıge besondere Mittel ZUTLE Meschler, M., Gesammelte kleinere Schriften. eft Zum
Wiedererweckung der Weıhegnaden, Der Herr erf. darf VOI > Charakterbild Jesu. Freiburg, Herder, 1908 (VIL; [I 82
sıchert seln, daß seiıne abe weilt ber den Kreılis seiner rühere

Sıdey 1,40.  ; WT‘) Ihe Fırst Chrıistian Fellowshıip. Study of theSchüler hınaus dankbare Aufnahme Äinden WIr
Friıtz ‚Tillmann. Lite of Jesus nd H1s Iwelve Disciples. London, Melrose,

»Lemius, Obl M J Der Modern1ismus nach 1908 (228 80)
der Enzyklika Sr Papst .Pıus Pascendz dominict gregts. Hoyt, W., 'E he Lord’s Teaching cCoNcerNINS Hıs Own Person.
Nach dem Original übertragen V Nıc. Stehle, Obl London, D, 1908 (196 83°)
Kegensburg, Manz, 1908 IN —  8 a kl Ö I,« Ein Kellner, n @ Jesus von. Nazareth se1INe Apostel ım Rahmen
treffliches Hilfsmittel für das Studium der schwierigen Enzyklika! der Zeıtgeschichte. Regensburg, Pustet, 1906 464
Keıin Kommentar und doch In iwa eın Krsatz für eınen solchen! 8°) M 4550

Pfannmüller, G, Jesus 1m rteil der Jahrhunderte. Die be-.Lemius hat -der Enzyklıka : dıe Form eines Katechismus gegeben. deutendsten Auffassgn, Jesu In Theologie, Philosophie, Lite-Der Stoff ist durch Fragen 1n kleinste Teile zerlegt, dıe Antwort
auf dıe Fra CI wIırd mit den W orten des Papstes gegeben, Kunst bıs ZUr Gegenwart.

dalß: diese. Weise der N ext der Enzyklıka geboten N: 5786 8°) geb Leipzig, Teubner, . 1908
wırd. Größere Abschnıitte sınd durch Paragraphierung und Ka-
piteleinteilung übersichtliıch zusammengefaßt. Die Aufmerksam- %) Für die Bücher- Hd Z CC hau an mıt dıe
keıt '"wird dadurch sofort auf das Wesentliche gelenkt un! die Herren Vikar Brüning-Münster, Prof. Clementi- Rom, Kaplan
Lektüre bedeutend erleıichtert. Man darf der deutschen Ausgabe, Schuler-Berlin, bbe Kic Pradel-Parıs.
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trans. oft theWebster, d Davıng Truths of the Gospel. London, 1rrour of e Blessed Lyf of Jesus Christ.
D, 1908 (288 8° 3 85 Latın work entitled „Meditationes Vitae CÄhrnst\ attrıbuted

Morın, G5 Un lectionnaıre merovıngıen NVCC fragments du Cardınal Bonaventura. dıt Dy Powell... London,
occıdentale des Actes (Rev. Ben 1908, BA 161-166). Frowde, 1908 (334 4: 21

HOTrt: Pa Ihe Apocalypse of St. John OS The Greek JText; Pır utz H E Die Anfänge der Hospitaliter auf Rhodos: 0-13
ıth INtro., &C London, Macmillan, 1908, 80 ‚ |Sitzungsber. der bayr. kad Wıss. Phil.-hıst KI 1908,

EücCas; Alice, Talmudic Legends, Hymns and Paraphrases. I ] München, Franz, 1906 (37 O1} 853
Berliere, 1 reforme du Calendrier SOUS Clement VILondon, Chatto, 1908 (838 16°)

Bassfreund, Zur Redaktion der Mıschna. [Aus:: IL Lettres inediıts de benedictins de St-Maur (Rev. en
„Monatschr. (Gsesch WI1ss. Judentums*“‘ ]. Berlın, 1908, Zie 240 —248).
Lamm, 1908 (ILL, 07 8 M 2,5 Hansen, F Der Hexenhammer, SEINE Bedeutung dıe YC-

BAaröl. M., enachem en Simon AUS$s Posquieres seın Kom- fälschte Kölner Approbatıon OImn 1457 : (Westd. 26, A
Jerem1a ul,. FErzechtnel. |Dass, I Berlin, Mayer 72—404)

Müller, 190 / 55 SER 8:) DE Mandel, H T’heologia Deutsch. Leipzig, _ Deicherts Na;hf.,1908 FL Ö< 2,60.Th L11 C P Systematische Bıbliographie der Palästina Lıtera-
IUr Leipzıg New- York, Haupt, 1908 (AVI, 203 Systemaftische Theologie.WE 8°)

Historische Lheologie. Baıfte; DE L’1ıdee de Dieu el 17  ame contemporaılre (Rev. apolog.
1908 JanvV. 16, 662—675.; [111AT7rs 16, O42.1674.)-

Kiampers; F Die Sıbylla (0)8| Tibur UL, Vergıl 11 (Hıst Jahrb Mınges Parthenius, Das Verhältnis zwıischen Glauben U, Wissen,
19068, 2y 241—263). Theologie b Philosophie nach I)uns SCcCOtus. 4 RQFSCcH:

A‘Bt; AG: Die Apologie des Apulejus adaura &f dıe antıke Christl. Lat P Dogmengesch.: VIE 4/5 ] Paderborn, Schö-
Zauberel. Beılıträge ZUrFr Erläuterung der Schrift de magıa. nıngh, 1908 (AUUL, 204 ar Ö
[Religionsgesch. Versuche Vorarbeıten 4, 2| Gießen, LD LO u U  . — Croyance religieuse Pt Croyande intellectuelle.

‚X RANS,; Alcan ei Guillaumin, 1908 (181 HebJ1 öpelmann, 1908 (VIE: 271 B1 8°)
Türmert. JEs Hıstoire du Dogme de I9 Papaute des orıg1ines HMaughton, A TIhe Christian L, and How Lıve A Lon-

la fin du quatrıeme s1iecle. Parıs. Picard el Fils, 1908 (492 don, Culley, 1908 (276 83°) SS
20 Fr Jos LeONISSEA: Verursachung des Übels Die Vorsehung

Ober; E Die TIranslation der Bischöfe 1m Altertum (Arch und "das Verlangen des Übels (Jahrb. Philos. u spek.
kath Kırchenr. 1908, 209 —220 TIheol 2 A., 1908, ® 4 438 aarn

LOe&SCHCkE: G} Die Vaterunser-Erklärung des Theophilus Pochhammer, Zum Problem der Willensfreiheit. Stutt-
Antiochien, |Neue Stud Gesch. TITheol der Kirche Dart, Kielmann, 1908 (82 8°) 12

FA Gillet, L’educatıon du caractere.4] Berlin, Trowitzsch, 1908 (5 1 . 83°)
Fr

Bruges, Descléfe, De Brouwer,
De Bruyne, Nouveaux fragments des Actes de Fierre: de Paul, 1908 (AIk 304 1 2°)

de Jean, d’Andre et de l’Apoc d’Elıe (Rev. Ben. 1908, 2 Die natürlichen Unterlagen der Mystik (Hist.-polit. BI 141, }
149 —160). 925 944.)

cChts W.., Die Entstehung des Jahresanfangs Ostern. Berlifi, Saudrext, A Les faits extraordmaıres de Ia v1ie SpIrituelle.Trenkel, 1908 (IV 108 Sl 8°) Parıs, Vıc 61 Amat, 1908 (407 160)
Wiılmart, Les Fragments hıstor1ques Pt le synode de Beziets Joseph 1r 52 Die Kontemplationsarten LAach der Lehre

des Bernard (Jahrb Phıiılos. u,. spek. Theol. 2 4S 1 9058,356 (Rerv Ben 1908, 2, 2204230
Merıdier, Er Gregoire de Nysse. Discours catechetique, 53—466)

SIEC, traduction francalse, Parıs, Picard &1 Fıls, 1908 Glossner,; M., Die angebliche „Neue Lage* der katholischen
(LXXXV, 7 [2°) Fr Theologie (Ebd. OF ZUOS

S1cK1INS, J Hypatıa ıIn de lıtteratuur (De Katholiek 1906 ch b @ Praelectiones dogmatıcae. Llom. 1808 De Deo
febr.-maart, 191—204) creante eTt elevante. De Deo ne ultimo. L11 Frei-

Grützma Cher, G Hıeronymus. Sein Leben seıne burg, Herder, 1908 (AlIlL,; 395 SE 8°) 6,40
Schriften von 400 —420 | Stud. Gesch der Theol der Gutberlet, K,, Der Kosmos, -seın Ursprung U, seıne. Entwick-
Kirche I 21 Berlin, Trowitzsch, 1908 203 S:80

Jung. Paderborn, Schöningh, 1906 (VIT, 025 8°)
Adam, S  K, Die DEa Ta des Augustin. |Forsch. SPeCHT, F Lehrbuch der-Dogmatık. (Schluß-) Regens-

Christl. Kır ul Dogmengesch. VIIL; 1 ] Paderborn, Schö- burg, Manz, 1908 £} 494 DE 8°)
nıngh, 1908 N 163 ST 8°) 540 abo üche; S Lecons de theologie dogmatıque. Dogmatıque

Morin, @; Deux debrıs inapercus d’un OUVFase perdu de specıiale. Paris, Bloud, 1908 (AUIl,; 422 89)
Jerome dans les Anecdota Maredsolana ? IL Quentin SCh165s1nNger, W.; . Die Krkenntnis der Enge )'(Foris.9 (Jahrb
SUur les martyrologes. 1808 Le dernier lıvre du maitre f.- Philos. spek. Theol 2 A, 1908, 902—95 19)
Iraube (Rev Ben. 1908, Z 229—240). Amschl, Fr Hyacınth, Ein angeblich zugunsten der Unbefleck-

Baudrıllart, As, Saint Severin, apötre du Nor1ique (453 —482). ten Empfängnis lautender ext des Ihomas (ILT 2 ]
Paris, Gabalda, 1908 (2I15 18°) ad III) (Ebd: 467—471)

HO, K Das Fortleben der V olkssprachen In Kleinasıen ın 8} Les: premieres interventlons du Salnt-Siége relatıves
nachchristlicher Zeıt (Hermes. 1908, 27 40—254) I’Immaculege Conception (Rev dA’Hıst. eccles. OO 4,

Wılmart, A.; La tradıtion des opuscules dogmatıques de Foe- 697—715, 1908, 2, 278—2093)
badlus, Gregorius Iliberitanus, Faustinus. / Aus „Sitzungsber. Eepiecrer; M $ Iractatus de 5Sancto loseph 5SPONSO Beatıssımae

Akad Wiss.“ Parıs, Lethielleux; 1908 CARSUE: 343 3°)Wien;, Hoölder, 1908 (34 SI 8°) Marıae Virginis,1,65 GAVvrOÖIls, P La presence reelle chez quelques Anglıcans (Nouv
Gfüpp: Kulturgeschichte des Mittelalters I1 Aufl Pader- Rev theol 1908, ) > ÜTEborn, Schöningh, 1908 (VIIL, 49 ST 8U) Resch, A Das lutherische Abendmahl Leıipzıg, Deicherts
Gougaud, L’oeuvre des Scott1ı dans ’ Europe continentale (Rev. Nachtf., 1908 CV3 48 8°) 0,80.,

d’Hıst. ecclesiast. 1908, L, 7 Krgn W4 Zg 2557—277) Kınkel, W, Grundriß der Ethik Gießen,
de Chefdebien; R La umma Sententiarum“‘ de Hugues de Töpelmann, 1908

Saint-Vıictor (Rev Aug 1908 maı I'S , 520—560). (40 B3 0,60
Kırch-Escheringen, *5

Praktische Theologie.ankt Bernard ın Lothringen 11
(Hıst Jahrb 1908, 2, 265—303). Wernle‚ R Einführung ın das theol Studium. Tübingen,G:ra bet, B., Discours de- Jacques (Denys) Bar Salibi l’in- Mohr, 1908 (AVI, 524 8°)tronisation du patrlarche Michel le A1Mert, ©: Das Kirchenpatronatrech ın der evangélisch-luthé-(Journ aslat. 1908, Ls O7 — 115): yriep, p\ublié er traduilt rischen Landeskirche des Königr, Sachsen. Leıipz1g, Veit,Luchaire; A Innocent 888 e le quatrıeme concile de Latran 1908 79 Z ö°) 2,20,n (Rev. hist. 1908 mal-Juin, p. 1—21I Ojetti; Biy In 1US Anteplanum et Pianum ex', decreto „Ne te-Berlıere, Jacques de Vitry n  es. relations avec les abba 'es mere‘‘ commentarı1.d’Aywieres et de Doorezeele (Rev. Ben 1908, 185-193).

Romae, Fr Pustet, 1908 (XV, RFW 8°)
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Dulout, G.; La transmıssıon des honoraıires de (Rev V.elden, an der, De Roomsch-Katholijeke Mıssıe 1n Neder-
Aug 1908 maı L5 668—576). andsch Oostindie 806-— 908 Nıjmegen, Malmberg, 906

Besson, Le decret „„Ne temere*‘. Nouveaux eclaircıssements (400 82) IL I5
Scherer, AA Bibliothek für Prediger. 117 Aufil(Nouv Rev theol 1908, S‚ 277—2097).

Hobza, A, Betrug beı der Eheschließung ach kanoniıschem durchges. Kampert. Freiburg, Herder, 1908 ( 9 762
RKecht unfier Berücksichtigung des evangelıschen Kırchenrechts 83
SOW1E der modernen weltlichen Gesetzgebung (Schluß) (Arch. Max Prinz Sachsen, W as mu ( der ensch LUN, U1n sıch der

kath Kırchenr. 1908, 2 230—272). Erlösung Jesu Christ)] teilhaftig i machen ? Kanzelvorträge.
dı Pauin B |J)as Impedimentum catholicısm1ı nach Österre1l- Kegensburg, Manz, 1908 (93 AAn 83 6O

chıiıschem U kanonıschem Rechte (Ebd 73—205) Cant1ıque syriaque SUT saınt Thomas (Rev sem 1908 JanVv.,
Z CA avrıl, 168—175).eDer. G Sur le historique du AReIoOrnNIe:: (Rev (Kath! 1908,Aug 1908 maı 13 1—567) Helmling, P Zur Geschichte der Martyrologıen

Keuller; E: Iwee ogrondbeginselen All nhet Moderniısme S! 370—377)
(De Katholiek 1908 aprıl, bl 257—273). Pıdoux, A Notes SUr l’ancıenne lıturgıe bisontine. II le

Le DFrOSTaM MC des moderniıstes. Replique Vencycliıque de Sacramentaire de l’archeveque Hugues-le-Grand. Etude SUuL

Pıe »Pascendi1 Dominiıcı Gregis.« Panms; Nourry, 908 le plus ancıen manuscrıt lıturg1que bısontin (1030) Lons-le-
(ANVT, 176 18°) Saunıier, Impr. Declume, 1907 s 853

KOoSsAa, modern1smo ASCELCO (Civ CALT 1908 magg10 15, de Mely, Le christ tete d’  ane du Palatin (Acad des Inscr1ipt.
385 —402 1908 fevr., 02-—092).

HMıld, I Die Encyklika Pascendı und die modernistische Apolo- RKOLL. Hans, Kleinasıatische Denkmäler us Pısıdıen, Pamphylien,
getik (Kath 1908, X 21—341) Kappadokien Lykıen. Darstellender st Beiträgen

Delassus, H. L’Encyclıque » Pascendı Dominicı DSrEDIS« el In Michel un Mıt LAl L 30 Abbildgn. 1m Text 0M
Democratıie. Lille, Desclee, de Brouwer, 1908 (72 8°) archäolog, Karte V Kleinasıen. |Stud, ber christl. Denk-

MeDster,; G.; Kırche Sozialdemokratıie. |Stud. prakt. mäler /6] Leipzig, Dieterich, 1908 (ALV, 393 SE 83
DTheol. 2 1 | Gießen, T’öpelmann, 1908 (ILL, 128 gr 8°)

M 3,20, Vollmer, H Die {Nustratoren des „Beschlossen gart des Rosen-
}JO1y, Iriıbulations d’un VIeEUX Chanoıine. Pars, Lethielleux, kranz marıan““ (Repert. Kunstwıiss. 1908, k; S 18—36; Z

1908 316 1 3°) Kr 144—158).
Hensen, L kene roomsch-katholieke In1ssıe Aan de Eudorif. AL Die Bau nd Kaastder km aler Westtalen.

(AAVL) Kreıs Herford. Miıt geschichtl. Einleitungen OlKaap de (GGoede Hoop (1805—1806) (De Katholıek 1908
tebr.-maart, 144—162). Jellinghaus. Kaften; 341I Abbildgn. aqauf Daf. im

Het ON:staan Vall de roomsch-katholieke m1ssıe in Neder- Jlext. Paderborn, Schöningh, 1}908 (VIL; 95 31525 cm).
landsch-Indı€e (4. Aprıil 1808) (Ebd 1906 aprıl, 274—29$5): M

®L,  ; *Lei*läéfleflschenüorll’schenBtTcfitllé.‚MiinsteriiW.\  rlag Ferdinand Schöoningh in DPPaderborn.

Forschungen ZUE hristl Literatur:- und Dogmengeschichte. Bıblische ZeitfragenHerausgeg. Prof. Ir Ehrhard und Prof. DE KifSCH.
\A 4/5. eft. Das Verhältnis zwischen Glauben und Wiıssen, Erste Folge.

Von Dr Mınges, Soeben erschıenen :Theologie und Philosophie nach Duns ® cotus
216 M 6,60, Subsk.-Pr. 5,40: Heft Der Kanon des Neuen

3888 eft Die Eucharistielehre des hl Augustin. Von Dr arl Testamentes Von IDY: Dausch,;Adam 168 br 5,40. Subsk.-Pr. 4,40 Prof. I1 Könıigl. Lyzeum ın Dıillingen.
(44 8°) olS

Heft Die Auferstehung Jesu
Christi nach den Berichten

Im Verlag VO Friedrich Pustet ın Regensburg SInd soeben C1-= des Neuen estamentes Von
IIr Dentler (Bärenweiler-Kisslegg,schlıenen un G jede Buchhandlung ZU beziehen : Württemberg). (64 83°) 0,60.

Introductio Generalis 1n Scripturam Sacram. Auctore Früher erschienen ın zweiıter,; P CI

(Cum Revm1 nderter Auflage(SA TE C LF T’heolog1ae. Approbatione
et Kxcellm1 PISCOpI Ratisbonensıs. \Vlıt Portraıit Papst Pıus eft 1lte un Angriffe
R0 DV un 462 Seıiten. VL 4750 auf das Ite Testament EKın

Rückblick und Ausblick. Von Dr. JoDas Buch empfiehlt sıch durch seıne SIrENS kıirchliche Haltung, indem
hannes Nıikel. ord Professor Uni-dıe diesbezüglıchen Enzyklıken Leos 111 und Pius w1e eın DL Faden das
versität Breslau.(„anze durchziehen. Der Verfasser stellt sıch entschieden auf en Standpunkt (48 8°) 0,60.

der kirchlich verlässıgsten Au;oren. eft Der rsprung des alt
testamentlichen Gottesglau-Jesus VO azare und seine Apostel 1mM ahmen der ens. Von E Johannes NikelZeitgeschichte. Von \Die e Kellner, Proö- (44 8°) M 0,50fessor der kath. T’heologie Al der Unıiversıtät ONn Mıt Ober-

80 Heft Der Vernichtungskampfhırtlıcher Druckgenehmigung. RR un: 404 Deuten. 4359
Dieses Werk umfaßt : das Leben Jesu ın den Hauptzügen und überhaupt das biblische T1SLUS

dıe Geschichte des apostolischen Zeitalters bıs AUU ode der beıden Apostel- bild Von Dr. lgnaz K OHt; rof.
fürsten. Es esteht AaUuS Teılen. Der ıst grundlegend nd untersucht Unıyersität Straßburg. (40 8°)

0,50die Chronologie des Zeıitraunıis mıiıt aller möglichen wissenschaftlichen Genaulig-
Der zweıte Teil macht dıe Anwen-keit Benützung der besten Quellen. Heft Ersatzversuche TÜr das

dung un stellt dıe Geschichte des Lebens Jesu nd der Apostel, Ww1€e sS1e sıch biblische Christusbild Von DEnach der EWONNENECN archäologischen und chronologischen Grundlage gestaltet,
ın erzählender Weise dar Der Aritte, wenig umfangreiche e1l bringt die e1IN- Ignaz ohr (44 8 M 0, 5 0,

Der Subskriptionspreis der ETSTOT Folgeschlägigen Quellenzitate ; mit kurzen Bemerkungen, 'sowie die Literatur.
(12 Hefte) beträgt pro eft 45 Pfg

Pfg für die Folge.
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Durch alle Buchhandlungen beziehen. Neue Erscheinungen. Durch alle Buchhandlungen beziehen.

Hetftinger, Dr E., pologie des Christentums Schriftsteller, als kaiserlicher Hofprediger, als langjährıger
Neunte Auflage; herausgegeben Oll ID kugen Mül- oberster Leiter der nıversıtät Ingolstadt hat Zip sıch u11l dıe
ler Fünf Bände. 80 2 geb, 117 Halbfranz q katholische ırche Süddeutschlands dıe größten Verdienste

(Schluß-) Band Die Dogmen des Christen- erworben.
Lums. Driıtte Abteilung. Mıt amen- nd Sachregister
ZUu allen fünf Bänden. 646) Kaible, ehix, Der Tabernakel eınst nd Jetzt. kıne4.,4.0 ; geb hıstorische und lıturgische Darstellung der Andacht ZUTLM 6,20. aufbewahrten Kucharistie. Aus em Nachlaß des NVersHettingers klassısche Apologie legt damıt in fassers herausgegeben Ol IJIr 4, kKrebs Miıt 14 JT:atelnAuflage abgeschlossen VLG und 55 Abbildungen im ext Z 80 36)Pfättisch, lI M., B.; Die ede Konstan 6,60 ; geb in Leinw. 7,50
tins des Großen die ersammlung der )as Buch g1bt Fingerzeige für dıe würdige Einrichtung
eiligen auf ihre Echtheit untersucht. (Straßburger der Tabernakel nd bıetet Materı1al für eucharıstische Pre-

dıgten. Den bel Y Erstellung der (sotteszelte beteiligtentheologische Studıien Bd, Heft) 80 (AVUINU Kunstgewerben lıefert118) Vorlagen.
dıe Arbeit brauchbare Motive und

Der Verfasser trıtt für dıe Echtheit der ede Onstan-
t1ns eın un vertrıtt S1e gegenüber Heikel. Wıllmann. Dr. Ü., k Hofrat, Professor, Philoso
Pfileger, B I; artın Kisengrein (1535—1 576) phische Propädeutik für en

kın Lebensbild aus der Zeıt der katholischen Restauration nd das Selbststudium. Teile anasialumerri;ht
In Bayern - (Erläuterungen nd Ergänzungen ZU Janssens I1 1631 Empirische Fsychologie. ZWEILE, VOCI}-
Geschichte deutschen Volkes VE B  9 A Heft) besserte Auflage. (IV 8 L3 Begleitworte).
ST 80 (ALV 176) 3,60 M 2,50- geb ın Leinw. , a Früher ıst Ci-

AuflDie Arbeiıt Pflegers zelgt, da[(} der schwäbische On- schlıienen : og1 (IV 134) 1,80 ;
vertit EKisengrein einen überraschend großen Einflulß autf dıe geb 2,30
relig1ösen Verhältnisse iın den bayrıschen, ZUT11 el uch iın Mıt der Wıllmann eigenen Klarheıt nd Tiefgründig-den Öösterreichischen Gebieten ausgeübt hat Als Pfarrer nd kkeıt gearbeitet, empfiehlt sıch dıieses Werk sowohl ZU11
Prediger einer der besten der Zeıt als Gelehrter und SCHNeHTCH Als ZUI111 Selbststudıium:

Herdersche Verlagshandlung reiburg 1m Breisgau.
X  Xa  B

IR IRE AT RE AA DEE RE DEE DEn DEn DEn DRE DE DEn DE DRESE DEn DE IZENEE DE DFE EL DSE ET DE DEE DE DAE RE DE DE IFE SE ITE DEE DAENEE DE E DEn IET DEEDEEIEEN:
Im Verlag VO: Friedrich Pustet ın Regensburg 1St In vierter, y]eI=- Kongregationen

fach verbesserter Auflage soeben erschıenen und durch jede Buchhandlung
beziehen: S Müttervereine

Der mM1  ere Deharbesche Katechismus. 1881 en
finden vielfachNeu bearbeıtet VOIL Linden, vorzügliche, eingeführte

9 160 V-ereins-Gebetbücher 1111 VerlageMıt kirchlicher Approbatıon nd Gutheißung der Ordensobern.
Laumann 1n Dülmen.Preis für das 1n Leinwand gebundene chh Pfg

Die Vorlage dieses Katech1ısmus be1 der Jüngsten Konterenz der OCh= Man verlange Verzeichnis.
würdigsten erren Erzbischöfe nd Bischöfe Bayerns ın Freising wurde bereıts
ANSCHNOMMICH und soll dıie einheitliche Einführung desselben ın Bälde stattfinden.

NTUF NCN ICISt SC CS EEIS SIN SE TT N TC NC CN SCIE SN E NCN CNCNENUNUN NCNr  3:  (&}  E  E:  k  3E  Rla  (}  (  3  Cal
Im Verlage FYFerdinand Schöningh in aderborn erschıen soeben

und ist In allen Buchhandlungen ZU haben Andachten
Die Stellung der Kirche Z Theologie VO  — Herman Armenseelen-, Herz- Jesu-, Rosenkranz-schell auf (GGrund der kırchlichen Akten und der lıterarıschen Quellen

erläutert. Andachten ; Verehrung des aller-Eın theologischer Kommentar ZUIL päpstlichen Schreiben heıl Altarssakramentes, des hl Geistes,Professor TNS Commer 1n W ien der Mutter (GJ0ttes (immerw. HılfeJuni 1907 Von Dr. Kıefl, Prof. Al der Univ. Würzburg. Lourdes Rat W.); derMıt kırchl. Druckerlaubnis. 244 br. 3,60ÖOhne persönlıche Polemik werden darın 111 theologisch speku- reicher
1eben Heılıgen bıetet Gebetbücher ın

Auswahl der Verlag onlatıve Ausstellungen all Schell me1lst durch © ueLFeENBELEAE SEDrÜL, dıe on Laumann 1n Dülmen (durchder Index-Kongregation verworfenen Irrtümer E erstenmal aktenmäßig alle Buchhandlungen nd einschlägigenUun: eingehend ZUr Darstellung gebracht. Geschäfte besorgen),
Ausführl. Verzeichnisse ZUu Dıiensten.

Verlag der Aschendorffschen Buchhandlung, Münster
VonudEN und Judenverfolgungen IM aiten Älexandria Dr. August Diese Nummer enthält eıne Beılage der

Bludau, ord Professor der Theolo Allgemeinen Verlags-Gesellschaftgıe ARAI der Universität Münster M
128 SI 83°) 2,00. H Berlin, München, Leipzig.
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